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Bromberg, Dienstag den 8. März 1937. 


51. Jahrg. 


Der neue Sieg Chamberlains. 


Der erwartete Verlauf der Rußlanddebatte. — Zwei 

Lager in der ruſſiſchen Frage. — Ablehnung des Miß⸗ 

trauensvotums gegen Chamberlain. — Atempauſe in 
der engliſch⸗ruſſiſchen Frage. 


Der große Tag der Ruſſendebatte im engliſchen 
Unterhaus iſt genau ſo verlaufen, wie man es erwartet 
hatte und hat keinerlei überraſchungen gebracht. Die auch 
von ausländiſchen Diplomaten ſehr gut beſuchte Sitzung 
zeigte das typiſch engliſche Bild der vollkommenen Ruhe 
und das ſchon ſo oft bei derartigen Gelegenheiten zutage 
getretene Beſtreben aller Parteien, die inneren Gegenſätze 
dem Wohle des Vaterlandes und der Erhaltung des briti⸗ 
ſchen Preſtiges unterzuordnen. Neue entſcheidende Be⸗ 
ſchlüſſe waren naturgemäß nicht zu faſſen. Es galt nur, 
darüber abzuſtimmen, ob der Außenminiſter weiter das Ver⸗ 
trauen des Hauſes beſitzt und die bisherige Politik weiter⸗ 
geführt werden kann. 4 

Im übrigen wurde das wieder beſtätigt, was man Ruß⸗ 
land gegenüber ſchon ſeit längerer Zeit beobachten kann. Wie 
das konſervative Kabinett ſelbſt in den linken Flügel mit 
Baldwin und Chamberlain als Führern und in die 
Diehards unter Hicks und Horne zerfällt, ſo ſind auch die 
drei Parteien des Unterhauſes in nur zwei Lager ge⸗ 
ſpalten. Arbeiterpartei, Liberale und der gemäßigte linke 
Flügel der Konſervativen warnen vor einem offenen 
Bruch mit Rußland. Bei dieſer Sachlage ſchonten da⸗ 
her die Vertreter der beiden erſteren Parteien in ihren 
Reden den Außenminiſter ſehr, ja, man hatte von vorn⸗ 
herein eigentlich den Eindruck, daß das von den Liberalen 
eingereichte Mißtrauensvotum gar nicht allzu ernſt 
gemeint war. i 

Im einzelnen wurde Chamberlain von den Libe⸗ 
ralen und der Arbeiterpartei nur wegen des Schluß⸗ 
ſatzes der Drohnote angegriffen, die als ein direktes 
Ultimatum anzuſehen wäre und unter Umſtänden Ruß⸗ 
land ſelbſt hätte veranlaſſen können, die Beziehungen 

zu England abzubrechen. Der Liberale Sinklair 
erklärte, daß die britiſchen Intereſſen in Rußland Frie⸗ 


den und Handel verlangten, ſchon aus dem einfache; 


zrunde, weil die fortgeſetzten engliſchen Beziehungen den 
f ron abe ch 5 155 8 a } lien. Bi: 
Prozeß habe ſchon lange eingeſetzt, ehrere ruſſiſche 
Induſtriezweige durch engliſchen Einfluß ſchon eine Wieder⸗ 
belebung aufwieſen. Wolle man jetzt die Beziehungen ab⸗ 
brechen, ſo opfere man einen weſentlichen und nützlichen 
885 den man im Gegenteil mit allen Kräften pflegen 
nrüſſe. ü 

Der Diehard Sir Robert Horne wies darauf hin, daß 

ein Abbruch der Verhandlungen Rußland größeren 
Schaden zufügen müßte als England. Der Handel 
Englands mit Rußland ſei gar nicht ſo bedeutend, zudem 
trieben die Bolſchewiſten Handel dorthin, wo es ihnen paſſe, 
es käme ihnen gar nicht darauf an, wenn ſie auch von den 
anderen Kaufleuten mißachtet würden. England müſſe unter 
allen Umſtänden konſequent bleiben und nicht dulden, 
daß ſich ein fremder Staat, am allerwenigſten aber Ruß⸗ 
land, in ſeine inneren Verhältniſſe einmiſche. Wenn gegen 
die Propaganda der Bolſchewiſten im britiſchen Weltreiche 
nichts geſchähe, ſo wäre das nur ein Eingeſtändnis 
der Schwäche. 
Demgegenüber entwickelte Chamberlain in furfen Aus- 
führungen die Gründe, die ihm zu der Note veranlaßt 
hätten. Er habe wohl auch den ſofortigen Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen erwogen, doch 
hätte er vorher der Welt zeigen müſſen, wie ſtark die 
ruſſiſche Herausforderung und Beleidigung geweſen wäre. 
Nachdem er dies getan habe, könne er die Verantwor⸗ 
tung für ſeinen Schritt ruhig auf die richtigen Schulter 
legen. Zwei Punkte hob der Außenminiſter ſodann hervor, 
die beſonders zu beachten wären: Einmal würde man den 
Worten der Somjetregierung, daß ſie ſich beſſern wolle, 
nicht glauben, dann habe er zeigen wollen, daß die Macht⸗ 
haber in Moskau ſich nicht nur in die innerſten Verhält⸗ 
niſſe anderer Staaten miſchen, ſondern ſich ſogar dieſes 
Schrittes brüſteten. r \ 

Intereſſant waren die Außerungen Lloyd Georges, der 
den Außenminiſter wegen ſeiner außerordentlich weiſen 
Note lobte und nur den Schlußſatz bemängelte, ſowie die 
Rede des früheren Miniſterpräſidenten Mac Donald, der 
in ſehr ſcharfen Worten darauf hinwies, daß er genau ſo, ja, 
vielleicht ſogar noch ſchärfer wie Chamberlain geſprochen 
hätte. Er bedauerte nur aufrichtig, daß die Note nicht zwei 
Jahre früher erfolgt wäre. Trotzdem nahmen aber beide 
die Sowjets in Schutz und ſuchten ihr Verhalten durch die 
Verhältniſſe zu entſchuldigen, ſie waren beide der Anſicht, 
der ſich auch der Arheiterparteiler Snowden anſchloß, daß 
man noch einmal einen Verſuch machen müſſe, um ſich durch 
Verhandlungen mit Rußland zu einigen. 

Da Chamberlain dieſe Möglichkeit ſchon vorher verneint 
hatte, verzichtete er auf weitere Ausführungen. Daraufhin 
ſtellten die Liberalen den Antrag, das Gehalt Chamberlains 
zum Ausdruck des Mißtrauens um 100 Pfund zu kürzen, 
doch wurde dieſer Antrag mit 271 gegen 141 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Damit hat Chamberlain und mit ihm der linke 
Flügel des Kabinetts nochmals einen großen Sieg errungen. 
Nach wie vor geben die gemäßigten Konſervativen den Ton 
an, nach dem die engliſche Außenpolitik geleitet wird. 

Von Verhandlungen mit Rußland iſt nicht die 
Rede; man wartet zunächſt einmal ab, was ſie von Moskau 
aus in ihrer Propaganda weiter tun und ob ſie ihr neuer⸗ 
dings wieder gegebenes Verſprechen, mit England im Frie⸗ 
den! zu leben, nunmehr auch halten werden. Der engliſch⸗ 
ruſſiſche Wettſtreit geht ſomit in alter Kraft weiter, es iſt 
lediglich eine Atempauſe eingetreten, die zum Frieden 
zwiſchen den beiden Nebenbuhleen führen kann, wenn die 
Sowjets ihre bisherigen Methoͤden wenigſtens in etwas 
ändern. Immerhin bleibt es fraglich, ob das im Sinne 
Moskaus liegt. M. 


— u 


ſolche Ber 
a 


Die Atfragen rücken in Front. 


Der Pariſer Vertreter der T. U. weiß zu berichten: 

Wer die Entwickelung der letzten Wochen verfolgt hat, 
wird feitaeitellt haben, daß als erſter der engliſche Außen⸗ 
miniſter Chamberlain ſich zu der Teilnahme an den 
Genfer Beratungen entſchloß und erſt hierauf Briand 
ſeinem Beiſpiel folgte. Dieſe Feſtſtellung beſtätigt die zur 
Gewißheit werdende Vermutung, daß diesmal nicht deutſch⸗ 
franszöſiſche, ſondern deutſch⸗ engliſche Verhand⸗ 
lungen in Genf im Mittelpunkt der Beratungen ſtehen 
werden, die vor allem auf die Zuſpitzung der engliſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen zurückzuführen ſind. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Chamberlain die Abſicht hat, in Genf die 
antiruſſiſche Front zu verſtärken und auf die 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen einen Ein⸗ 
fluß auszuüben. Die Iebhefte Tätigkeit, die das Foreign 
Office einerſeits in Warſchau und Wilna entwickelt, 
um eine Annäherung Polens an Litauen zu erreichen, und 
die Bemühungen des Foreign Office andererſeits um eine 
Wiederaufnahme der deutſch⸗ polniſchen Verhand⸗ 
lungen ſind der beſte Beweis dafür, wieviel der engliſchen 
Regierung an einer völligen Iſolierung Sowjetrußlands 
gelegen iſt. In den direkten Unterredungen zwiſchen Cham⸗ 
berlain und Streſemann wird, ſo vermutet man, das ganze 
Oſtproblem im vollen Umfange aufgerollt werden. Man 
glaubt andererſeits, daß Charaberlain alle Mittel anwenden 
wird, um Rußland und Deutſchland einander zu 
entfremden. ; . 

In Berliner diplomatiſchen Kreiſen mißt 
man der bevorſtehenden Meldung große Bedeutung 
bei. Man hält es durchaus für wahrſcheinlich, daß England 
unter Zuſtimmung Frankreichs die Abſicht hat, auf der kom⸗ 


menden Ratstagung das Problem der Beziehungen Weſt⸗ 


europas zu Sowjetrußland grundſätzlich aufzurollen und ſich 
für eine weitere Politik gegen Moskau der Unterſtützung 
Deutſchlands zu verſichern. 

Solche Pläne würde auch die in der letzten Zeit befolgte 
Taktik der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe verſtänd⸗ 
lich machen, die ja ſyſtematiſch die Erörterung des Syſtems 
der Rheinlandräumung auf der Märztagung als verfrüht 
und inopportun hinſtellte. Deutſchland werde ſich aber durch 

Ver Ne, 
ng mit Frankreich und England erſtrebt 
zur Erreichung dieſes Zieles eine ſchnelle Bereinigung der 
noch zu klärenden Fragen, insbeſondere des Rheinland- und 


Saarproblems, als wichtigſte Vorbedingung ganſieht. 
Deutſchlands Politik gegenüber Sowj ßland hat ſich 
nach Meinung Berliner diplomatiſcher Kreiſe ſtets im 


eiden Staaten abgeſchloſſenen Ver⸗ 
dies auch weiter tun. Jeder Ver⸗ 


Rahmen der zwiſchen 
träge gehalten und wir 
ſuch von engliſcher oder franzöſiſcher Seite, gegenüber deut⸗ 
ſchen Forderungen in der Weſtfrage, dieſe von einer Anderung 
der deutſchen Politik im Oſten abhängig machen zu wollen, wird 
auf einmütigen Widerſtand der geſamten deutſchen Offentlich⸗ 
keit ſtoßen. 


der erſte Tag in Genf. 


Genf, 7. März. (PA T.) Briand, Chamberlain, 
Streſemann und Beneſch ſind bereits hier einge⸗ 
troffen. Die heute vormittag ſtattgefundene erſte Sitzung 
des Völkerbundrats trug einen rein formellen Charakter. 
In der Nachmittagsſitzung wird ſich der Rat mit den Rechts⸗ 
verhältniſſen der Bürger ungariſcher Abſtammung in Ru⸗ 
mänien beſchäftigen. . 


Keine Diskuſſion über die Rheinlandräumung. 


Paris, 6. März. (PAT.) Dem „Matin“ zufolge hat 
Briand bei dem Empfange des deutſchen Botſchafters 
Hoetſch ſeiner Befriedigung über die Regelmäßigkeit und 
Genauigkeit Ausdruck gegeben, mit der die Reichsregierung 
ihre durch das Abkommen auf ſich genommenen Ver⸗ 
pflichtungen in bezug auf die Feſtungen in Oſtpreußen 
erfüllt hat. Briand fügte hinzu, daß ihm der Wunſch 
Streſemanns nach möglichſt baldiger Aufnahme der Ver⸗ 
handlungen in der Frage der Räumung der Rhein⸗ 
landzone verſtändlich ſei, er jedoch keine Möglich⸗ 
keit ſehe, die Diskuſſion über dieſe Frage ſchon jetzt 
aufzunehmen. Briand ſoll betont haben, daß mit der Dis⸗ 
luſſion nicht begonnen werden könne, bevor die Klauſeln 
über die Abrüſtung nicht vollkommen And endgül⸗ 
tig erfüllt worden ſind. 


Ranſchers Genfer Berufung. 
Deutſcher Proteſt in Warſchau. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe mitteilt, hat der deut ſche 
Geſandte in Warſchau von Berlin aus Weiſung er⸗ 
halten, ſich unverzüglich nach Geuf zu begeben. Es wäre 
immerhin möglich, daß im Ausland dieſe Berufung 
Rauſchers nach Genf in Zuſammenhang gebracht werden 


könnte mit der jüngſt plazierten Pariſer Meldung, wonach 


England in Genf eine anti⸗ruſſiſche Phalanx zu 
errichten beabſichtige. Demgegenüber ſei ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, daß Rauſchers Genfer Reiſe ſelbſtverſtändlich mit 
dieſen Dingen durchaus nicht das mindeſte zu tun hat. 
Rauſcher begibt ſich lediglich nach Genf, um bei den zu er⸗ 
wartenden Beſprechungen Dr. Streiemanns mit Zaleſki 
über die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der 
Wirtſchaftsverhandlungen dem deutſchen Reichs⸗ 
außenminiſter als Sachverſtändiger zur Seite zu ſtehen. 
Das Wolfſſche Telegraphenbureau meldet: Die Ber⸗ 
liner polniſche Geſandtſchaſt hatte im vorigen Monat den 
ausländiſchen Miſſionen in Berlin eine Darſtellung über die 
Ausſetzung der deutſch⸗volniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 


lungen zugeſtellt, in welcher der deutſchen Regierung elne 


„Erpreſſungstaktit“ unterſtellt worden war. Wie 
die Blätter hören, hat der deutſche Geſandte in Warſchau 


de e e 
und die 


Der Stand des Zloty am 7. März: 
ig Für 100 31 57.55 
In Berkin g ür 100 Note 46,93 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Boliti: 1 Dollar = 8.90 
In 25 ef ch au inoffiziell 1 Dollar = 8,9, 


gegen das Verhalten der polniſchen Geſandtſchaft Be» 
ſchwerde bei der Warſchauer Regierung er⸗ 
oben. De 2 $ 

. Wie die „Rzeczpoſpolita“ mitteilt, widerſpricht die Ju⸗ 
formation des Wolff⸗Bureaus dem wirklichen Sachverhalt. 
Das Blatt iſt der Meinung, daß „der unerhörte Auftrag“, 
welchen der deutſche Geſandte in Warſchau im Zuſammen⸗ 
hange mit der Meldung des Wolff⸗Bureaus erhalten Hat, 
eine erneute Verſchärfung des deutſch-polniſchen Konflikts 
zur Folge haben werde. 

x 


Chamberlain und Briand als Vermittler. 


Wien, 6. März. (PAT) Das „Neue Wiener Tage⸗ 
blatt“ meldet aus Genf, daß nach den dort umlaufenden 
Gerüchten Chamberlain und Briand in den Ge⸗ 
ſprächen zwiſchen dem polniſchen und dem deutſchen Außen⸗ 
miniſter vermitteln ſollen. a 


Landwirtſchaſtliche Fragen. 


Rede des Senators Has bach zum Budget des 
Landwirtſchaftsminiſteriums in der Plenarſitzung 
am 5. März 1927. s 


In keinem Lande hat die Landwirtſchaft eine ſo 
große Bedeutung für das geſamte Wirtſchaftsleben als 
gerade in Polen. Trotzdem gibt es kein Land, wo die Land⸗ 
wirtſchaft jo ſtiefmütterlich behandelt wird, als gerade 
bei uns. Aus dem Munde des Referenten, Senators 
Buzek, haben wir gehört, wie gering die geldlichen Auf⸗ 
wendungen für die Landwirtſchaft in Polen im Verhältnis 
u anderen Ländern iſt. Die in ihrem Umfange enormen 
155 die beſonders im A des Landes von unermeß⸗ 
lichen Sumpfgebieten eingenommen werden, könnten, 
wenn im entſprechenden Ausmaß Mittel zur Melioriſierung 
bereit ſtänden, hunderttauſenden von Menſchen Arbeit und 
Brot geben und ein großes Gebiet für zielbewußte An⸗ 
ſiedlungspolitik bilden. Man wird ſagen, wir hätten ja ein 
Agrarreform⸗Geſetz, das dieſe Aufgaben erfüllen 


ſell. Doch dieſes Geſetz verfolgt, wie ich an anderer Stelle 


nachweiſen werde, andere Ziele. Wenn irgendwo, ſo ſind 
Staatskredite ſicher und fruchtbringender in 8 


Landesmeliorationen 


untergebracht. 128 75 


Darüber hinaus aber muß der Staat in größerem Um⸗ 
fange die beſtehenden Betriebe, die immer noch unter den 
Na des Krieges leiden, durch Hergabe billigen 
Geldes ſtützen. Billig muß das Geld ſein, weil der 
Landwirt ſein Betriebskapital nur einmal im Jahre um⸗ 
ſetzt. Es gibt für ihn nicht mehrere Saiſons, wie in der 
Induſtrie, die ſich jederzeit mitten im Jahre je nach der 
Konjunktur umſtellen kann. Der im Herbſt verwandte 
Kunſtdünger macht erſt im nächſten Herbſt 
tber die Ernte das Geld wieder" flüſſig. Das geborene 
Fohlen oder Kalb braucht mehrere Jahre, um ſeinem Züchter 
das angelegte Geld wiederzubringen. 


Die Remontenpreiſe ſind unerhört niedrig, und 


müſſen dazu führen, daß Polen im Kriegsfalle nicht in der 
Lage ſein wird, ſeine Kavallerie beritten zu machen. Der 
Mindeſtpreis muß auf mindeſtens 1500 zl erhöht werden, 
wenn die Unkoſten annähernd gedeckt werden ſollen. Die 


Schafzucht in Polen befindet ſich in einem bedrohlichen 


Rückgang, ſo daß das Kriegsminiſterium bereits Befürch⸗ 
tungen für die Beſchaffung von Rohmaterial für die 
Militärtuche hegt. Der Grund für die Verminderung der 
Schafzucht liegt in der ſchlechten Konjunktur für Hammel⸗ 
fleiſch. Es iſt eine Eigentümlichkeit des polniſchen Kon⸗ 
ſumenten, daß er nur geringe Mengen dieſer Fleiſchart auf⸗ 


nimmt: ſelbſt das Militär ſträubt ſich dagegen, trotzdem eine 


Verordnung des Kriegsminiſteriums beſteht, wonach die 


Intendanturen einen gewiſſen Prozentſatz Hammelfleiſch zu 


verwerten haben. Mehrfache Anzeichen über die Nichtbefol⸗ 


gung dieſer Verordnung haben nur vorübergehende Reme⸗ 


dur geſchaffen. Für fette Hammel bekommt heute z. B. der 
Landwirt in Deutſchland etwa den doppelten Preis, als wie 
er hier erzielt wird. f 

a Die Steuerpolitik 


der letzten Jahre iſt geradezu agrarfeindlich. Grabſti mit 
feiner Vermögensſteuer hat den laudwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben das Betriebskapital reſtlos weggeſtelert. Aus der 
Reihe der vom Landwirt zu zahlenden Steuer iſt am 
reformbedürftigſten die Grundſteuer. Sie nimmt 
keinerlei Rückſicht auf Einkommen und Zahlungsfähigkeit 
des Zahlers, fie iſt im Grunde genommen eine ſich jährlich 
wiederholende Vermögensabgabe. Heute erheben 100 Pro⸗ 
zent der Staat und 100 Prozent die Kommune, während ſie 
bei uns zu Lande im Frieden nur ſingiert war. Als Grund⸗ 
lage dienen Kataſter aus der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, die heute keinesfalls mehr zutreffen. Die Form 
der Veranlagung zur Grundſteuer, multipliziert mit 20 000, 
dividiert durch 11309, ſtammt aus der Inflationszeit und 
it heute gänzlich veraltet. Hier muß der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter ſeine Pflegebefohlenen beim Finanzminiſter unter⸗ 
ſtützen. Schnelle Hilfe tut not! 

Laſſen Sie mich ein Wort über die „Ochrona laſow“ 
einflechten. Die Sperrholzinduſtrie in Polen, ein 
äußerſt wichtiger Zweig unſeres Wirtſchaftslebens, da hier 
der Rohſtoff im Lande geworben und das veredelte Produkt 
ſaſt durchweg ins Ausland exportiert wird, ſieht mit großer 
Sorge die Beſtände an Erleuholz in Polen ſchwinden. 
Bei dem großen Mangel an Erlenholz in ganz Europa be⸗ 
müht ſich das Ausland darum, das Rohmaterial für ſeine 


auf dem Wege 


ilch Rundſchuu 


4 


2 Betriebe aus Polen 
5 Erlenholz gehen alljährlich ins Ausland. 

vor, daß a bereits ſeit längerer 
x Ausfuhrverbot für dieſe Holzart erlaſſen hat. Im 
ei unſerer Sperrholzinduſtrie 


x h Erlennutzholz nötig. 


* Die e Pflicht der Landwirtſchaft iſt es, für die 
En: genen Volkes zu ſorgen und darüber hin⸗ 
aus durch Überſchüſſe für den Export Deviſen ins Land zu 
f Die Bewertung der Produktion iſt bisher ſo ſchlecht 
5 organiſiert, daß ſelbſt in Jahren guter Ernte infolge zu 
ortes — im Frühjahr Getreidemangel eintrat, 
die Preiſe ſprunghaft in die Höhe gingen, ja ſogar ein Im⸗ 


| Ernährung des 
1 holen. 
: ſtarken Exp 
| port aus dem Auslande notwendig wurde. 


an e ſolchen Preisentwickelung kein Intereſſe hat, und 
ſie ebenſo bekämpfen muß, wie der Konſument. Im 
\ freien Verkehr muß ſich der Preis geſtalten; er muß 
n den Produzenten den Verdienſt ſichern und die Konſu⸗ 
2 menten vor Brotwucher ſchützen. Hierzu ſcheint mir 


folgender Weg 


ngbar, auf den ich die Aufmerkſamkeit dieſes hohen Hauſes 

1 e der Regierung lenken möchte. Die Erklärung für die 
* obenerwähnte ungeſunde Preisentwickelung iſt ganz einfach. 
N Im Herbſt braucht der Bauer Geld; er wirft den größten 
Teil der Ernte auf den Markt und drückt fo ſelber den 
{> Preis. Schon nach Neujahr ziehen die Preife an, da das 
. Angebot nachläßt. Und im Frühjahr, wenn der Landwirt 
ge den Speicher leer hat, öffnen ſich die Lager des Handels und 
diktieren den Konſumenten den Preis. Da nun die Lohn⸗ 

‚ tarife auf der Roggenbaſis eröffnet werden, fo tritt der für 
den Landwirt ruinöſe Fall ein, daß er im Frühjahr — wo 

der Landwirt ſeinen Arbeiterſtamm weſentlich vermehren 

muß, und das Lohnkonto enorm anſchwillt, trotzdem er 

ſelber nichts mehr zu verkaufen hat — der Lohnſatz auf der 

unn höchſten Preisbaſis für Roggen berechnet werden muß. 


f Die Abhilfe dieſes für Produzenten und Konſumen⸗ 
ten unmöglichen Zuſtandes denke ich mir fo: Der annähernde 
Bedarf an Brotgetreide für den Innenkonſum im laufenden 

Jahr läßt ſich ſtaatlicherſeits feititellen, Durch Beleihung 

i des beim Produzenten in Stroh oder auf dem Speicher 
lagernden Getreides mit billigem Gelde, höchſtens 1 Prozent 

0 über den jeweiligen Diskont der Bank Polſki, ſoll dieſes 
Kontingent für die Volksernährung ſicherge⸗ 
ſtellt werden. Die Beleihung erfolgt auf Antrag, ſagen 

wir, zunächſt mit ungefähr 50 Prozent des Wertes. Der 
Darlehnsnehmer iſt berechtigt, den Zeitpunkt des Verkaufes 

ſeines Getreides ſelber zu wählen, er iſt aber verpflichtet, 

8 Reſes Getreide zunächſt der geldgebenden Stelle, d. h. dem 
Staate, anzubieten, der je nach dem Stande der Verſorgung 
| im Lande als Käufer auftreten oder auf fein Vorkaufsrecht 
. verzichten kann. Erfaßt der Staat die von ihm beliehenen 
3 Quantitäten ganz oder teilmweife, fo zahlt er den jeweiligen 
5 Tagespreis. Auf dieſem Wege wird ſich auch bei uns zu 
Lande das Angebot an Brotgetreide auf das ganze Jahr 
3 verteilen, da der Landwirt nicht mehr gezwungen iſt, zu 
Bi einer gewiſſen Zeit den Markt mit feinen Produkten zu 
überſchwemmen. Das billige Darlehen ermöglicht es ihm, 
allmählich an die Realiſierung der Ernte heranzugehen. Da 
1 von ſeiten der Regierung die Volksernährung ſichergeſtellt 
5 iſt, kann ohne Sorge ſchon im Herbſt der Getreideexport ein⸗ 


ſetzen, der Getreidepreis lehnt ſich an den Weltmarktpreis 
an, ſichert dem Produzenten den ihm gebührenden Gewinn 
Auund ſchützt den Konſumenten vor dem 1 9 7 9 Die tech⸗ 
1 niſche Durchführung eines ſolchen großzügig 


rat betrieben werden. 


Wo der Wille iſt, da findet ſich 
wohl auch der Weg. 5 


1 


Pioyicares neue Schuldenpolitll. 
Er Sein Angebot an Amerika. 


Die Frage der franzöſiſchen Kriegsſchulden. — Die Stabili⸗ 
ſierung der franzöſiſchen Währung. — Poincarés Sinnes⸗ 


änderung. — Die Ratifizierung des amerikaniſchen 

Schuldenabkommens. — Die Aufhebung der Neuyorker 

Kreditſperre. — Hoffnungen auf die amerikaniſchen 
Be Bräfidentenwahlen. 


9 Abgeſehen von den gewaltigen Rüſtungsagusgaben, die 
vorausſichtlich auch in der nächſten Zeit noch nicht einge⸗ 
änkt werden, rührt die ſchlechte Finanzlage 
Frankreichs in erſter Linie von den ungeheuren 
85 riegsſchulden an Amerika und England her. Im 
* n Gefühl des Siegers hieß es nach dem Kriege immer 
wieder in Paris und wurde auch dem franzöſiſchen Volke 
dauernd vorgehalten: „Le Boche payera tout“ („Der Boche 
wird alles bezahlen!“), ſelbſt dann noch, als man ſchon längſt 
das Unwahrhaftige und Unmögliche dieſer Redensart einge⸗ 
ſehen hatte. Wagte es aber einer der Gläubiger, den fran⸗ 
zöſiſchen Schuldner zu mahnen, jo hüllten ſich die Machthaber 
an der Seine in Schweigen und nahmen es geradezu übel, 
wenn die Regelung der Schuldenfrage auf die Tagesordnung 
einer Konferenz geſetzt wurde. Geſchah es dennoch, ſo 
wußten ſie geſchickt dieſen Punkt zu übergehen oder auf un⸗ 
beſtimmte Zeit zu vertagen. 5 
Beſonders Poincaré wollte von dieſem Kapitel nie 
e.twas willen. Es iſt geradezu ein tragiſches Geſchick, daß 
JR 10 jetzt ſelbſt geweſeu iſt, der dieſe Frage wieder an⸗ 


ſchnitt, weil er ſie anſchneiden mußte. Solange der tat⸗ 
; ſtige Lothringer notgedrungen ſich der Regierungs⸗ 
* Ea te enthalten mußte, hatte ſich das Finanzgenie 
Caillaux eifrig mit dieſer Frage beſchäftigt und fie nach 
Kräften gefördert. Als er unter Painlevé Finanzminiſter 
vn begab er ſich ſelbſt nach London und hatte dort einen 
Ig, den er ſich wohl ſelbſt anfangs nicht erträumt hatte. 


a 


England kam in an Grade dem ehemaligen Bundes⸗ 
” genoſſen entgegen und ſtellte die denkbar günſtigſten Be⸗ 
dingungen, die auch ohne weiteres von der franzöſiſchen 
Lammer ratifiziert wurden. Dagegen erfüllten ſich die 
N Hoffüangen Caillaux in Waſhington nicht, er kehrte 


N unverrichteter Dinge in die Heimat zurück und überließ die 
Regelung der Angelegenheit dem franzöſiſchen Gaſchäfts⸗ 
träger Beérenger. Dieſer hatte dem amerikaniſchen Finanz⸗ 
miniſter Mellon gegenüber einen ſehr ſchweren Stand, be⸗ 
ſonders, da ſchon damals die amerikaniſche Hoch⸗ 
finanz gegen Frankreich eingenommen war. In⸗ 
ſolgedeſſen war das Abkommen für Frankreich auch keines⸗ 


5 wegs günſtig, doch mußte es angenommen werden, da wei⸗ 


tere Verhandlungen ausſichtslos waren und die Sache der 
endlichen Regelung dringend bedurfte. 


2 Als dann im Sommer 1926 die franzöſiſche Wäh⸗ 
rungsfrage akut wurde, glaubte ein großer Teil der 
9 0 e daß ſie nur durch eine Regelung der 
iegsſchulden in Ordnung gebracht werden könnte. Poin⸗ 

ears aber, der inzwiſchen wieder Miniſterpräſident gewor⸗ 
den war, wollte hiervon nichts wiſſen und erklärte vom 


tilgungsvertr mit Amerika unter keinen Um⸗ 
Beten ratifizieren würde. Lange hat Poincars 
über die Regelung der Fa nachgedacht, wochenlang 
haben Frankreich und ſelbſt ſeine Freunde auf einen Vor⸗ 


dbualas ze din in dieter Puch gemartel, der mit eite 


importieren, und i — 

e groß der 
5 Mangel an Erlenholz im allgemeinen iſt, geht 1 9 her⸗ 
N e ein 
nterefie 
iſt gleichfalls die ſofortige 
Sperrung der Grenzen für unverarbeitetes 


erkläre mit allem Nachdruck, daß die Landwirtſchaft 


1 chen i Beleihungs⸗ 
7 verfahrens kann mit einem äußerſt einfachen Appa⸗ 


Rutkowſki im 


erſten Tage ab mit aller Beſtimmtheit, daß er den Schulden⸗ 


Schlage dem Finanzelend ein Eude 
Franken endgültig ſtützen ſollte. Nun hat er ſeinen 


hartnäckigen Widerſtand aufgegeben und hat 
eingeſehen, daß die endgültige Stabiliſierung ohne die Kre⸗ 


ditbeihilſe des Auslandes nicht durchzuführen iſt und daß 
Frankreich auf dieſe Unterſtützung nur dann rechnen 
kann, wenn ihm die beiden Hauptgeldmärkte London und 
Neuyork wieder geöffnet ſind. Poincars wollte jedoch nicht 
in der heiklen Frage der Ratifikation offen nachgeben und 
hat daher eine Löſung oder vielmehr einen Ausweg geſucht, 
der ihm den Auslandsmarkt wieder geöffnet hat. 

Ein glücklicher Zufall kam ihm dabei zu Hilfe. Schon 
ſeit mehr als Jahresfriſt haben die großen amerikaniſchen 
Banken und Finanztruſte die von dem Staatsdepartement 
in Waſhington über Frankreich verhängte Kreditſperre 
auf das peinlichſte innegehalten. Sie haben ſich im Laufe 
der Zeit jedoch davon überzeugen müſſen, daß ſie den 
franzöſiſchen Markt, auf dem ſie ſtets die erſte Rolle geſpielt 
haben, an England abtreten müßten, falls die Beziehungen 
nicht wieder aufgenommen würden. Sie haben daher ſchon 
vor kurzem nach der Schweiz und Holland große 
Summen ausgeliehen, die tatſächlich für Frankreich be⸗ 
ſtimmt waren und in heimlichen Kanälen dorthin abfloſſen. 
Da jedoch hierbei ein großer Verdienſt an die ausländi⸗ 
ſchen Zwiſchenhändler gegeben werden mußte, haben ſchon 
im Januar 1927 einige Finanzgruppen die franzöſiſche Re⸗ 
gierung aufgefordert, dem Präſidenten Coolidge und feiner 
Umgebung die Aufhebung der Kreditſperre nahezulegen. 
Sie glaubten, verſichern zu können, daß dieſem Antrag ſo⸗ 
fort Folge geleiſtet würde, falls man in amerikaniſchen 
Kreiſen den guten Willen der franzöſiſchen Regierung, mit 
dem Schuldenabtragen zu beginnen, bemerken würde. Be⸗ 
ſonders wurde empfohlen, einige Annuitäten des 
Abkommens zwiſchen Berenger und Mellon zu zahlen: 
außerdem ſollten in Amerika einige franzöſiſche 
Golddepots errichtet werden. Das letztere iſt bereits 
geſchehen, die franzöſiſche Regierung hat noch Ende Januar 
0 Millionen Dollar in Gold nach Neuyork geſandt und wird 
vorausfichtlih noch in dieſer Woche eine Vereinbarung mit 
Amerika unterzeichnen, in der Frankreich ſich verpflichtet, 
die beiden erſten Beträge der 62 Jahresraten zu zahlen. 
Dafür wird dann die Kreditſpexre aufgehoben, Poincaré 
hofft, auf dieſe Weiſe den erſten Schritt zu dem ſchwierigen 
Werke der Stabiliſierung getan zu haben. 

Seine Bereitwilligkeit, die beiden erſten Jahresbei⸗ 
träge zu zahlen, haben allerdings noch einen anderen 
Grund. Bekanntlich iſt es gerade Präſident Coo⸗ 
lidge, der von Anfang an großen Wert darauf gelegt hat, 
daß Amerika unter ſeiner Präſidentſchaft die ausgeliehenen 
Gelder zurückerhält. In Paris hält man es für ziemlich 
ſicher, daß ſeine Wiederwahl im Dezember dieſes Jahres 
nicht von ſeinen Parteiangehörigen durchgeſetzt, ſondern ein 
anderer Präſident ernannt werden wird. Mit dieſem 
wechſelt aber bekanntlich in Amerika nicht nur die ganze 
höhere Beamtenſchaft, ſondern auch meiſt bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade das Regierungsſyſtem. 

Poincars iſt der feſten überzeugung, daß zu den Punk⸗ 
ten, die unter einem neuen Präſidenten anders geregelt 
werden, auch das Problem der interalliierten Schulden ge⸗ 
hört. Diele Hoffnung teilen auch die nationaliſtiſchen An⸗ 
hänger Poincarés, und daher haben ſie feinem jetzigen Vor⸗ 
ſchlag, der ihnen ſelbſt ſicherlich nicht leicht geworden iſt, zu⸗ 
geſtimmt. Nehmen ſie doch an, daß nach zweimaligem Be⸗ 
zahlen der Jahresbeiträge die Erledigung der Kriegs⸗ 
ſchuld in anderer Weiſe geregelt und ein neues 
Abkommen geſchloſſen wird. 


Deutſches Reich. 


Zwanzig Millionen zur Belebung des Baumarkies, 


Das Preußiſche Staatsminiiterium beſchloß, aus den für 


das Rechnungsjahr 1927 etatsmäßig vorgeſehenen Mitteln 
für die Unterhaltung und Inſtandſetzung des ſtaatlichen 
Baubeſitzes ſowie für Neubauzwecke ſchon jetzt, alſo noch vor 
Eintritt in das neue Rechnungsjahr, beſchleunigt ein 
Drittel dex Geſamtſumme anzuweiſen. Es wür⸗ 
den alfo dem fentlichen Baumarkt über 20 Millionen 
Mark Staatsgelder zufließen. 


5 


Erabifef Ar. Sond in Bromberg 


Erzbiſchof Dr. Hlond iſt zu dem ſchon vor längerer 
Zeit angejagten dreitägigen Beſuch am Sonnabend nad 
mittag in Bromberg eingetroffen. Die Ankunft erfolgte in Be⸗ 
gleitung des Hauskaplans Medlewſki und des Kanonikus 
raftwagen. Der Empfang des Kirchenfürſten 
durch die Vertreter der Stadt und die Bevölkerung vollzog 
je etwa in den Formen, die uns von früheren Empfängen 
ürſtlicher Perſönlichkeiten in Erinnerung ſind. Die Stadt 
e im Feſtgewande und ſchon Stunden vorher waren 
ie Straßen, die der Erzbiſchof paſſieren ſollte, von 
Menſchenmaſſen umſäumt, die ein ſtarkes Aufgebot von 
Polizei in Ordnung halten ſollte. Dieſe letztere Aufgabe war 
indeſſen leicht, da das Publikum ſich ſchon von ſich aus einer 
muſterhaften Ordnung befleißigte. überall herrſchte trotz 
. von Menſchen eine faſt feierliche 
Stille. b 


Kurz nach 4 Uhr begann vom St. Florianshauſe in der 


Alexauderſtraße aus, wo der Erzbiſchof Wohnung nahm. die 
Anfahrt durch die ehemalige Kaiſerſtraße (Bernardynſka), die 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka), den Theaterplatz und die 
Brückenſtraße nach der Pfarrkirche. Eine Ehrenſchwadron 
geleitete den Viererzug. Auf dem Friedrichsplatz (Stary 
Runek) wurde der Erzbiſchof durch einen Tuſch der Militär⸗ 
kapelle begrüßt, während eine Ehrenkompanie, die quer über 
den Oſtteil des Platzes Aufitellung genommen hatte, präſen⸗ 
tierte. Nach kurzer Begrüßung der etwa 30 ebendaſelbſt 
verſammelten Geiſtlichen begab ſich der Erzbiſchof nach der 
mitten auf dem Platz errichteten Eſtrade, wo ſich die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden mit dem Stadtpräſideuten Dr. Sliwiüſki an 


der Spitze zur Begrüßung des hohen Gaſtes verſammelt 


hatten. Der Stadtpräſident hielt eine kurze Anſprache, die 
mit einem Hoch auf den Kirchenfürſten ſchloß. Darauf be⸗ 
gab ſich der Erzbiſchof unter einem Baldachin, umgeben von 
Mitgliedern der Schützengilde und gefolgt von den Vereinen 
mit Fahnen und Standarten uſw. durch eine zwiſchen dem 
Magiſtratsgebäude f i 
richtete Ehrenpforte nach der Pfarrkirche, deren erſt kürzlich 
erneuerte Junendekoration im vollſten Lichte erſtrahlte. 
Hier hielt Prälat Malezewſki von der Kanzel eine längere 
Begeüßungsanſprache, in der er die geſchichtliche Eutwick⸗ 
lung der Ersdiözeſe und namentlich der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Bromberg in den letzten Jahrzehnten von 
ſeinem ſubjektiven Standpunkt aus rekapitulierte. Primas 
Dr. Hlond dankte ebenfalls von der Kanzel aus in einer 
längeren Rede; er forderte die Anweſenden auf, auch wenn 
Zeiten der Verfolgung und Unterdrückung kommen ſollten, 
unverrückbar am Glauben feſtzuhalten, und erteilte der Ver⸗ 
ſammlung den erzbiſchöflichen Segen. 

Nach der Feier in der Kirche hielt der Erzbiſchof in den 
etwas beengten Räumen des Pfarrhauſes Cexrele. Kurze 
Zeit darauf ſtattete er noch der Unteroffizierſchule (früher 
Kriegsſchule), dem Franziskanerkloſter uſw. Beſuche ab. 

Am Sonntag um 10½ Uhr vormittags zelebrierte 
der Erzbiſchof unter Aſſiſtenz des Prälaten Malezewſki und 
des Propſtes Konieezuy ein ſeierliches Hochamt in der 


Pfarrkirche, dem u. a, die ſtädtiſchen Barden in corpore. 


bereiten und den 


und der Schwarzen Adlerapotheke er⸗ 


die Generalität mit General Thomms an der Spitze, Ver⸗ 
eine mit Fahnen beiwohnten. Um 1 Uhr wohnte der hohe 
Gaſt einem Konzert im Stadttheater bei, deſſen Ertrag für 
die Renovierung der Garniſonkirche beſtimmt iſt. Als der 
Erzbiſchof in ſeiner Loge erſchien, erhob ſich das ganze Haus 
und begrüßte ihn mit lautem Beifall. 5 

Nachmittags beſuchte der Erzbiſchof verſchiedene Kirchen, 
darunter die Garniſonkirche und die Kirche in Jägerhof. An 
dem letzteren Orte wurde er von einem Arbeiterkinderchor 
begrüßt, worauf zwei kleine Mädchen eigens dazu verfaßte 
kleine Gedichte vortrugen und Blumenbukette überreichten. 
En gab es Ehrenpforten, Girlanden und Spaliere von 
Schülern. 

Abends 6 Uhr verſammelten ſich im Schützenhauſe die 
Innungen und Vereine mit ihren Fahnen, um dem Kirchen⸗ 
fürſten ihre Huldigung darzubringen. Der Erzbiſchof er⸗ 
ſchien diesmal in Begleitung des Stadtpräſidenten, des Std. 
roſten und des Stadtverordnetenvorſtehers. Bei ſeinem 
Eintritt ſpielte das Orcheſter die Nationalhymne. Der Erz⸗ 
biſchof nahm auf einem beſonderen Seſſel Platz, umgeben 
von etwa 100 Fahnen und Standarten. Es wurden zahl⸗ 
reiche Reden gehalten, u. a. hielt im Namen der katholiſchen 
Arbeiterſchaft Herr Lewald eine Anſprache. An dieſr letztere 
anknüpfend gab der Erzbiſchof ſeiner Überzeugung dahin 
Ausdruck, daß wie die ſchleſiſchen Arbeiter während ſeiner 
ſchleſiſchen Zeit ſich mit ihm verbunden gefühlt hätten, dies 
auch bald bei den Bromberger Arbeitern der Fall ſein 
würde. Auch hieran knüpfte er die Mahnung, am Glauben 
feſtzuhalten. Zum Schluß erteilte er der Verſammlung 
ſeinen erzbiſchöflichen Segen. Unter lebhaften Ovationen 
verließ der hohe Gaſt die Verſammlung, um ſich nach ſeinem 
Abſteigequartier, dem St. Florianshaus, zu begeben. 

Auch am heutigen Montag ſtattete der Erzbiſchof noch 
Beſuche in Kirchen uſw. ab. Um 9% Uhr erſchien er in der 
der deutſchen katholiſchen Kirchengemeinde gehörigen 
Jeſuitenkirche. Vor dem Portal wurde der hohe Gaſt von 
der Geiſtlichkeit und den Vertretern der deutſch⸗katholiſchen 
kirchlichen Vereine begrüßt. Ein kleines Mädchen in weißem 
Kleide richtete einen Vorſpruch an den Erzbiſchof. Sodann 
ſand der feierliche Einzug in die Kirche ſtatt. Präbendar 
Heymann begrüßte Banner Dr. Hlond im Namen 
der deutſchen Katholiken Brombergs und gab feiner Freude 
über dieſen Beſuch Ausdruck. Er wies dann auf die 
Tradition der deutſchen Katholiken in 
Bromberg hin, die bereits im 17. Jahrhundert hier ihr 
erſtes Gotteshaus erhalten hätten. Er ſchilderte die ver⸗ 
ſchiedenen Entwicklungsphaſen der hieſigen deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde und erklärte ſchließlich, daß dieſe Gemeinde 
keinerlei Anfeindungen weder von geiſtlicher noch von welt⸗ 
licher Seite erfahren habe. Es ſeien jedoch noch eine Reihe 
von Fragen, die die hieſigen deutſchen Katholiken betreffen, 
zu erledigen, und er bitte den Erzbiſchof um die Regelung 
derſelben im Geiſte der allgemeinen Menſchenliebe und der 
katholiſchen Kirche. Schließlich äußerte Präbendar Hey⸗ 
mann noch den Wunſch, daß das Gotteshaus den deutſchen 
Katholiken erhalten bleibe, und bat für die Gemeinde und 
ihre Geiſtlichkeit um den Segen. 

Darauf erhob ſich der Erzbiſchof und dankte für die Be⸗ 
grüßungsworte. Auf die Erneuerungsbeſtrebungen der 
katholiſchen Kirche eingehend, die beſonders auch Deutſchland 
erfaſſen, äußerte der Erzbiſchof ſeine Freude, daß auch die 
deutſchen Katholiken in Bromberg regen Anteil an dieſer 
Entwickelung nehmen. Er verſprach, was in ſeiner Macht 
ſtehe, für die deutſchen Katholiken zu tun und die zu erledi⸗ 
genden Angelegenheiten im Sinne der Bruderliebe und der 
Kirche zu behandeln. Für ihn ſeien polniſche und deutſche 
Katholiken eins und würden als Kinder der großen Kirche 
betrachtet. Daß das hieſige Gotteshaus der Gemeinde er⸗ 
halten bleibe, ſei ſelbſtverſtändlich, ſolange es eben deutſche 
Katholiken in Bromberg gebe. 

a . 7 7 5 n. 5 dem 
an > Liedes „Großer wir loben dich“ verlie 
der Ergpiſchof die Kirche“ . IN BEETICh 

Die Rückfahrt nach Poſen vermutlich 
wieder im Kraftwagen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 3 Bromberg, 7. März. 
Hochwaſſer der Weichſel. 


Durch das raſche Auftauen des Schnees führen die 
oberen Nebenflüſſe der Weichſel ſtarkes Hochwaſſer. 
Einige von ihnen ſind bereits aus den Ufern getreten und 
haben viele Stege und kleinere Brücken fortgeriſſen. Bei 
Krakau iſt die Weichſel im Laufe einer Nacht um 87 Zenti⸗ 
meter geſtiegen, im oberen Lauf ſogar um 1 Meter. Am 
Sonnabend war der Waſſerſtand etwas geſunken, ſo daß eine 
unmittelbare überſchwemmungsgefahr im Oberlauf nicht be⸗ 
ſteht. 5 

Der Pegel bei Brahemünde wies heute bereits 
einen Stand von 6,32 Meter über Normal auf. Es wird 


erfolgt heute, 


noch ein Steigen bis über 7 Meter erwartet. Die Höchſt⸗ 
welle wird wahrſcheinlich am 11. d. M. Brahemünde paſ⸗ 
ieren. 


Bei Thorn betrug der Waſſerſtand heute etwa 


unter Ihren Viehbeſtänden 


verhüten Sie durch Gebrauch des 


Biehmaft- und Zuchtpulvers Grex. 


welches infolge ſeiner garantiert vorzüglichen Zuſam⸗ 
menſetzung den größten Nährwert beſitzt und zugleich 
die gefährlichſten Seuchen (Rotlauf, Maul⸗ und Nlauen⸗ 
ſeuche uſw.) unter Garantie verhütet. Grex iſt gleich⸗ 
zeitig ein Präparat, welches dem Jungvieh einen ſtarlen 
und geſunden Knochenbau gibt und appetitanregend 
wirkt. 

Greg verbeſſert daher Ihre Viehbeſtände bedeu⸗ 
tend und bringt größere Erträge. Greg ſorgt für 
einen guten Viehbeſtand. Grex iſt zu beziehen von 
allen einſchlägigen Geſchäften oder direkt von 


Industrielle Werke Grex. _ 


Verkaufsbüro 
Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 


2. Blatt. 


Bromberg, Dienstag den 8. März 1927. 


Pommerellen. 


7. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Das Weichſelwaſſer iſt ganz bedeutend geſtiegen. 
Es füllt das Bett aus und iſt noch weiter im Steigen be— 
griffen. Der Fährbetrieb iſt noch nicht eröffnet. — Seit 
Sonnabend mittag treibt auf dem Strome Eis auf halber 
Strombreite. Die Schollen haben wie üblich eine dunkle 
Farbe. * 

* Deutſche Bühne. Die Leitung der Bühne lud für 
Freitag, 4. d. M., alle Mitarbeiter, die ſich um das Zuſtande⸗ 
kommen des ſo großartig verlaufenen Maskenballes am 
Roſenmontag „Märchen aus 1001 Nacht“ verdient ge⸗ 
macht haben, zu einer kleinen Nachfeier im Gemeindehauſe 
ein. Der Vorſitzende der Deutſchen Bühne, Arnold 
Kriedte, dankte hier allen Mitarbeitern und Mitwirken⸗ 
den in herzlichen Worten für ihre opferwillige Arbeits⸗ 
freudigkeit, ohne die ſolche Feſte undenkbar wären. Dieſes 
Bühnenfeſt iſt wirklich einzig daſtehend und der Außen⸗ 
ſtehende kann ſich ſo leicht keinen Begriff machen, welch 
immenſe Vorarbeit und Kleinarbeit geleiſtet werden muß, 
bis ſolch ein Feſt zuſtande kommt. Drogeriebeſitzer Abro⸗ 
meit würdigte hierauf in treffenden Worten den Vor⸗ 
ſitzenden, der bei allen Veranſtaltungen die treibende Kraft 
iſt und unermüdlich arbeitet, aber in ſeiner Beſcheidenheit 
nie hervortreten will. Wir aber wiſſen, was wir an Arnold 
Kriedte haben und werden es ihm auch zu danken 
wiſſen. 0. 


0 

e Die Herſtellung des Oberbaues der Uferbahn iſt bis 
zum Speicher der Adlermühle vorgeſchritten. 
Zeit wird mit dem Bau eines Silos zum Ent⸗ und Beladen 
für die Adlermühle begonnen werden. * 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war teils recht gut be⸗ 
ſchickt, nur Kartoffeln wurden nur auf wenigen Wagen an⸗ 
geboten und reichten nicht, zur Deckung des Bedarfs. Die 
Preiſe ſind daher ganz bedeutend in die Höhe geſchnellt. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,80—3,00, Eier 2,40 
bis 2,50, Kartoffeln 5,50— 7,00, Zwiebeln 0,35, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl 0,25, Wruken 0,10, weiße Bohnen 0,40 —0,45, 
Kocherbſen 0,40, Apfel 0,90—1,00. Töpfe mit Blatt⸗ und 
Blütenpflanzen waren reichlich vorhanden zu den bisherigen 
Preiſen. Der Fiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Es 
koſteten: Schleie 2,50, Zander 2,50, Lachs 4,00, Hecht 1,80 bis 
2,00, Breſſen 1,00 —1,50, Barſche 1,00 —1,50, Maränen 1,00 bis 
1,20, Plötze 0,40—0,60. Das Angebot an friſchen Heringen 
geht zurück. Das Pfund koſtet 0,60. Der Geflügelmarkt 
war ausreichend beſchickt. Es koſteten: Gänſe 8,00 —10,00, 
Enten 5,50 —7,00, Puthähne 12,00 —14,00, Suppenhühner 4,50 
bis 7,00, junge Tauben 1,10—1,25 per Stück. Der Fleiſch⸗ 
markt iſt wegen der Faſtenzeit weit geringer beſchickt. Man 
zahlte folgende Preiſe: Schweinefleiſch 1,40—1,50, Rindfleiſch 
1,00 1,20, Kalbfleiſch 0,80—1,10, Hammelfleiſch 1,00—1, 10, 
friſcher Speck 1,80. Der Umſatz war ſchwach. Die kleine 
Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 7,00—8,00 ange: 
boten. 

Der Sonnabend-Shweinemarkt war ſchwächer be⸗ 
ſchickt. Vollſtändig fehlten Maſtſchweine. Das Angebot 
von Abſatzferkeln iſt nicht bedeutend. Es iſt eine weiter 
kleine Preisſteigerung zu bemerken. Man forderte für 
Jerkel pro Paar 50—70 und erzielte auch 50—68 Zloty. Die 
Nachfrage nach Ferkeln und Läufern war recht ſtark. Bei 
den letzteren war auch eine geringe Preisſteigerung zu be⸗ 


merken. Fettſchweine zeigen keine weſentliche Preis⸗ 
änderung. 4. 
= 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Beethovenfeier. Nicht nur die geſamte Künſtlerwelt, wie es irr⸗ 


tümlich infolge Druckfehlers in dem letzten Hinweis hieß, ſondern 
die geſamte Kulturwelt gedenkt in würdiger Weiſe dieſes 
größten Muſikheroen. Und in allen Ländern ſowohl der alten 


als auch der neuen Welt finden Beethovenfeiern ſtatt. 1927 heißt 
auch kurzweg Beethovenjahr. Am Todestage, d. i. der 


Kleider 


Kopien Wiener und Pariser Modelle. 


Telefon 117 Torun 


In nächſter 


Auf die Maßabteilung wird besonders empfehlend hingewiesen. 


Stoffe in den neuesten Farben und Qualitäten. 
Hurtiownia Czestaw Buza 


Versandhaus für Pommerellen und die anderen Teilgebiete Polens. 
Bestellungen nach außerhalb werden postwendend ausgeführt. 


26. März, wird hier eine große Becthovenfeier im Gemeindehaus 
ſtattfinden. Vortrag (Muſikdirektor Hetſchko), Chöre 
(M.⸗G.⸗Ve. „Liedertafel“ und „Melodia“, Singakademie und Gym⸗ 
naſtalchor), Lieder (Frau Conrad), Klavierſonaten (Prof. 
Bergmänn⸗Bromberg) werden zu Gehör kommen. (9834 * 


Thorn (Torun). 


t Die Hochwaſſerwelle der Weichſel, deren Herannahen 
wir am Donnerstag meldeten, iſt außerordentlich ſchnell 
eingetroffen. Während der Waſſerſtand am Mitt⸗ 
woch früh noch 0,80 Meter über Normal betrug, war bis 
Sonnabend früh ein Anwachſen bis auf 339 Meter über 
Normal zu verzeichnen. Der mit reißender Schnelligkeit 
fließende Strom hat das auf den Sandbänken liegende Eis 
gehoben und mit ſich geführt. Außerdem kam auch aus dem 
Oberlauf ſehr viel Eis hexunter, darunter auch wieder 
das auffallend dunkel gefärbte Eis von Bug und 
Narew. Dieſe Eisſchollen waren von ganz beſonderer 
Größe und Stärke — teilweiſe gingen ſie kaum zwiſchen 
den 100 Meter auseinanderſtehenden Brückenpfeilern durch — 
und laſſen auf ſehr hohe Kältetemperaturen an ihren Ur⸗ 
ſprungsgewäſſern ſchließen. Es iſt anzunehmen, daß das 
Waſſer noch weiterhin ſteigen wird, da manche Nebenflüſſe 
der Weichſel im Oberlauf noch gefroren ſind. Man rechnet 
bei Thorn mit einer Hochwaſſerwelle bis zu fünf 
Metern, die in einigen Tagen erreicht fein dürfte. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat das großartige Naturſchauſpiel auf der 
Weichſel große Anziehungskraft auf die Städter und auch 
die hier weilenden Fremden verſäumen nicht, ſich den ent⸗ 
feſſelten Stromrieſen anzuſehen. * * 


—dt Abbruch der Gaſometer. Der eine der gemauerten 
Gaſometer iſt bereits abgebrochen und beginnt man jetzt 
mit dem Abbruch des zweiten, mittleren. Der dritte ſoll 
vorläufig ſtehen bleiben bis ein anderer erbaut ſein wird, 
da der eiſerne Gaſometer an der Weichſel in außergewöhn⸗ 
lichen Fällen den an ihn geſtellten Anſprüchen nicht ge⸗ 
wachſen iſt. Man will aber ſpäter auch den dritten ge⸗ 
mauerten Gaſometer abtragen, um das Bild der Marien⸗ 
kirche in ſeiner vollen Schönheit wirken zu laſſen. Auch das 
runde Gerichtsgefängnis ſoll ſpäter abgebrochen und ein 
ſolches außerhalb der Stadt erbaut werden. u 


—* Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben: 564 Pferde, 101 Rinder, 20 Fett⸗, 86 Läuſer⸗ 
ſchweine und 140 Ferkel. Man zahlte für alte Pferde 50 
bis 80 Zloty, Arbeitspferde 250—400, beſſere 500-650, Zucht⸗ 
pferde 750—850, Fohlen Jährlinge 150—200, zweijährige 250 
bis 350, alte Kühe 300—400, friſche Milchkühe 500-650, 
Färſen 250—350, Fettſchweine 85—90 Zloty (!) der Zentner, 
Läuferſchweine unter 35 Kilo 50-60, über 35 Kilo 65—75, 
Ferkel 55—75 das Paar. Infolge des ſtarken Auftriebes 
waren die Preiſe ziemlich gefallen, hauptſächlich für Fett⸗ 
ſchweine. Kühe dagegen waren ſtark im Preiſe geſtiegen und 
erwartet man ein weiteres Steigen. * 


— Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Hecht 1,50—1,80, 
Zander 2,00, Karauſchen 1,20, kleine Weißfiſche (Bratfifche) 
1.201,40 pro Pfund. Andere Fiſche fehlten. 2 
Ent. Die Feuerwehr wurde am vergangenen 
nach Pa eng Berne fch, wo Bit dem Gute des 
Herrn von Wegener der Schafſtall brannte. Es gelang 
den Gutsleuten, noch vor Eintreffen der Feuerwehr den 
Brand zu löſchen, jo daß letztere nicht eingreifen brauchte. * * 


—* Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. März. Der Guts⸗ 
arbeiter Wokoezynſki vom Gute Wieſenburg (Przyſiek) 
wurde von einem Stier derart zugerichtet, daß 
er in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. W. wollte ſich beim Führen 


mehrerer Stiere durch eine ſchmutzige Landſtraße nicht die 
Füße beſchmutzen und verſuchte deshalb auf einem Stier 


Browarna 9 


Fortbildungsunterricht 


Anzüge für junge Mädchen in 
für Herren und Knaben Deutſch. Literatur, 


Kunſtgeſch., Engliſch, 
Fran = Aae 


In- und Auslandsschnitte. f. onen teten erteilt 


Adamska, früh. lang⸗ 
jährige Lehrerin, 2998 


Bülhenäherin 


lin u. außer dem Hauſe 
empfiehlt ſich. Zu erfr. 
Ann. ⸗Exped. Wallis, 


Telefon 117 


3810 
Verkaufe 


Flschnetze 
Treibriemen 


e Schreibwaren 


stücke, Spazierstöcke, 
Hanfschläuche 3% ͤœ für Büro und Kontor WE 
re tr halte ich in nur guten, langjährig 


Polstermaterial bewährten Qualitäten am Lager: 


Eu Lontobücher, Farbbänder, Farb tücher 
Säcke, Pläne empfiehlt 5 2 — 2 Es — 9 

üroleim, adiermittel, kun! 
Bernhard Leiser Sohn beutel, Lohntüten, Umſchläge. Brief⸗ 
Toruß, sw. Ducha 16. 


Wal uſw. 2 

i uſtus Wallis, Torun 
Dogcart Ju Ä 

zu verkaufen 51 


ö gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 
37⁵ > 


Deutſches Heim, Torun 


Anfragen an 


Freitag 


Gebr. Schiller, Toru 


Malermeiſter 


Deutſche Rundſchan. 


zu m 2 Telefon 426 
Zur Frübhjahrssaison e Aunfe Ms paper, Bon "ann Siherhh 
Damen-Konfektion Herren -Konfektion Saftadenanftriße mitets eigenem ettergerüft..M Platin. Ketten. Ninge, uhren 
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Mäntel Paletots en Materialien. 0 ] Lauch zerbr.), Frennſtitte echmun⸗ 
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desgl.erfolgr. Nachhilfe 


“Torun, Sutiennicza 2,11. 


Torun, Szeroka 34. 3752 


ara Zuchtfälher'© 


BE a RR Karten zu 2 l bei Oskar Stephan, Szeroka 16, 


Nr. 54. 


zu reiten, welcher ihn aber abwarf und mit Füßen und 


Hörnern bearbeitete. 5 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Copperniens⸗Verein. Literariſcher Abend Dr. Erich Drach-Berlin: 
„Lieder der Edda“, Dienstag, 8 Uhr, Deutſches Heim. — „Deutſche 
Zeitung“, Berlin: Dieſer Abend („Lieder der Edda“) war in 
zwiefacher Hinſicht, in völkiſchem wie in künſtleriſchem Sinne, ſo 
bemerkenswert und bedeutſam, daß er eine eingehendere Wür⸗ 
digung erheiſcht. ... Eine jo hohe, in manchen Stücken zu 


wahrer Meiſterſchaft emporgeführte Leiſtung, daß man den 

Künſtler nicht nur zu ſeinem Wege, ſondern auch zu ſeiner Tat 

beglückwünſchen muß.. (3754 * 
— — 


* Culmſee (Cheimza), 6. März. Die Kunde von 
einem Kindesmord hält ſeit einigen Tagen die Ge: 
müter in Aufregung. Eine Frau Bajerſta, deren 
Mann ſeit faſt ſechs Jahren in Frankreich iſt und ſich um 
feine Familie nicht kümmert, wurde ſeſtgenommen und dem 
Gericht zugeführt. Die Polizei ſand im nie geheizten 
Kachelofen hinter einer zu dem Zweck entfernt geweſenen 
Kachel die Leiche eines Kindes, das im Dezember 
geboren iſt, alſo vor drei Monaten. Die Mutter gibt an, 
das Kind ſei gleich tot geweſen. Die Obduktion der Leiche 
und die weitere Unterſuchung wird die Wahrheit oder Un⸗ 
wahrheit dieſer Behauptung ergeben. 2 

m Dirſchan (Tezew), 5. März. Durch die ſeit einigen 
Tagen auhaltende milde Witterung iſt ein weiterer Aus⸗ 
bau des Hafens möglich geworden. Der zum Umſchlagen 
der Kohlen benutzte Schienenſtrang wird um einen Meter 
höher gelegt. Durch die Erhöhung des Schienenſtranges 


wird ein ſchnelleres und leichteres Verladen der Kohlen 
ermöglicht. Die Arbeiten gehen ununterbrochen, auch am 


Sonntag, vonſtatten, um ein ſchnelles Fertigſtellen zu er⸗ 
reichen, damit möglichſt bald mit den Kohlentransporten 
begonnen werden kann. 

b Pruſt (Kr. Schwetz), 3. März. Der geſtrige Jahr⸗ 
markt erfreute ſich eines ſtarken Beſuches. Das 
Angebot von Pferden und Kühen war groß, die Nachfrage 
dagegen nur gering. Für Pferde zahlte man etwa 190 bis 
600 zt. Gute Kühe bezahlte man mit 400—550 zl, alte Tiere 
waren aber auch ſchon zu 250 zt erhältlich, jedoch mußten die 
meiſten wieder nach Hauſe genommen werden. Das Au⸗ 
gebot von Jungvieh war ſehr gering. Die Händler mit 
Fleiſch⸗ und Backwaren, ſowie mit Spielſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken u. dal. waren zahlreich vertreten. Die heutige Geld⸗ 
knappheit ließ jedoch nicht viel Geſchäftsabſchlüſſe zu. 

a Schwetz (Swiecie), 5. März. Auf dem heutigen Son u⸗ 
abend Wochenmarkt herrſchte ein lebhafter Verkehr. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,60— 2,90, Eier 
2,30—2,50. Für Gemüſe wurden die bisherigen Preiſe ge⸗ 
zahlt. Auf dem Fiſchmarkt war heute ein größeres An⸗ 
gebot, es koſteten: Schleie 2,30— 2.40, Hechte 1,50, Breſſen 1.00 
bis 1,30, Karauſchen 1,00—1,40, Barſche 1.201,30, Weißfiſche 
0,35—0,50, friſche Heringe 0,40—0,50 das Pfund. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte nur Suppenhühner zu 5,00—6,50 das 
Stück, Tauben 2,00 das Paar. Der Fleiſchmarkt war über⸗ 


aus reichlich beſchickt und blieb ein großer überſtand. Es 
koſtete: Schweinefleiſch 1,30—1,50, Rindfleiſch 1.301,40, 


Kalbfleiſch 1,00 —1,20, Hammelfleiſch 1,00 —1,10, Speck 1,80 bis 
2,00. — Der heutige Schweinemarkt war ſehr aut bes 
ſchickt. Man verlangte für Abſatzferkel 50-70 Zloty pro 
Paar, Läufer koſteten je nach Alter und Qualität 8090 
Zloty das Paar. Angemäſtete Schweine fehlten ganz. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. 5 


Martha L. in R. Wir ſtehen ganz auf Ihrem Standpunkt, daß 
der Schlußſatz für Sie von Nachteil iſt, da er dem Vertragsgegner 
die Möglichkeit gibt, den Vertrag ſeden Augenblick über den Haufen 
zu werfen. 


Graudenz. 
0 zahle hohe reife 


3458 


Für 1 gr Platin zahle ich 25 Zloty. 


B. Papier, Grudziadz, 
Mickiewicza 21, 1 Etg., (früher Pohl⸗ 
mannſtraße) vis-à-vis der Poſt. 3832, 


Bo- 
Lehrling © 

f. Expedition, 
Buchhaltung 


usw., d. poln. 
u. dtsch. Spr. @ 
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Grudziadz. 
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E. G. 100. Sie müſſen den Vorbeſitzer auf Erteilung der Auf⸗ 
laſſung bei dem zuſtändigen deutſchen Gericht verklagen. Vielleicht 
wird ſchon die Androhung der Klage den Betreffenden veranlaſſen, 
ſeiner Verpflichtung nachzukommen. 

R., Male Rudnik. 1. Den Fall Ihrer Schweſter können wir 
nach den Angaben, die Sie darüber machen, nicht vollſtändig genug 
beurteilen, können Ihnen alſo eine Auskunft darüber nicht geben. 
2. Die Höhe der Gebühren der Rechtsanwälte richtet ſich nicht nach 
der Arbeitsleiſtung des Rechtsanwalts, ſondern nach der Höhe des 
Objekts. In Fällen, wo die Höhe des Objekts nicht feſtſtellbar iſt, 
kann ‚ eine „angemeſſene“ Entſchädigung beanſprucht werden. 
. Marſchall Pilſudſki, Warſchau, Schloß Bel: 
vedere. 

8 87. 1. Wann das Mieterſchutzgeſetz erliſcht, kann Ihnen heute 
noch kein Menſch ſagen. 2. Wenn die Witwe eines im Kriege Ge⸗ 
fallenen ſich wieder verheiratet, erhält ſie eine einmalige Ab⸗ 
findung in Höhe der ihr zuerkannten Jahresrente nebſt den 


Zulagen. Das Recht auf die Witwenrente erliſcht damit. 3. Die 
Kriegsſchäden im Oſten werden auf Grund des Geſetzes vom 
10. 5. 19 und zweier Verordnungen des Miniſterrats vom 


16. 3. 23 gleichfalls bezahlt. 
— 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. 
Wie im April. 


Die Wetterlage erfährt zurzeit eine ſehr allmähliche Umge⸗ 
ſtaltung. Mehrere Wochen lang lag das Tief in dem Raum 
zwiſchen Irland und Island. Es erhielt vom Ozean immer wieder 
neue Verſtärkung, während es nach Oſten einzelne Randſtörungen 
ausſchickte, die den Kern umkreiſten. Am Schluß der Woche war 
die allgemeine Lage noch immer gekennzeichnet durch tiefen Luft⸗ 
druck über dem Ozean, wobei allerdings nicht zu verkennen war, 
daß ſich ſein Einflußbereich gleichzeitig mit der Wanderung einer 
ae Teilſtrömung bis nach Skandinavien ausgedehnt hatte. 

roſt herrſcht noch in Oſtrußland, dazu in verſtärktem Maße im 
nördlichen Eismeer. Aus der Gegend von Spitzbergen und Grön⸗ 
land fließt dieſe ſchwere Polarluft um den ſkandinaviſchen Teil⸗ 
kern herum, kann aber in Mitteleuropa zwar keinen Froſt mehr, 
immerhin aber einen erheblichen Temperaturrückgang bewirken. 
Schnell wird dieſer Polarſtrom aber wieder abgebremſt werden, in⸗ 
dem ein in Verbindung mit dem großen Atlantiktief ſtehender 
Warmluftſtrom ihm von Südweſten her die Zufuhr abſchneidet. 

ei dem Zuſammentreffen beider fallen dann wieder ergiebige 
Niederſchläge. 


Als Übergangsmonat find im März ſowohl winterliche, aber 
auch faſt ſommerliche Temveraturen möglich und auch beobachtet 
worden. Vermutlich wird fih die Witterung der kommen 
den Woche aber von beiden Extremfällen fernhalten. Sehr 
tiefe Temperaturen können nicht eintreten, weil dann durch 
hohen Luftdruck über Skandinavien und ein kräftiges Tief über 
dem Mittelmeer ein Oſtſtrom erregt werden müßte, der dann Kälte 
bringen könnte. Eine ſolch plötzliche Umgeſtaltung der Wetterlage 
in ihr Gegenteil iſt jo aut wie ausgeſchloſſen. Vorſommerliche 
Wärme wäre gebunden an das Vorhandenſein einer ſtationären 
Depreſſion bei Irland. Die ſtationären Verhältniſſe ſind aber erſt 
vor kurzem unterbunden worden und es iſt ſehr unwahrſcheinlich, 
daß die erſt begonnene lebhaftere Bewegung in der Atmoſphäre 
plötzlich wieder erliſcht. Nach allem dürfte das Wetter in unſerm 
Gebiet in der kommenden Woche unter dem Einfluß einzelner über 
Nordeuropa vorüberziehender Tiefdruckgebiete ſtehen. Aus der 
Wechſelwirkung der verſchiedenartigen Luftmaſſen folgt das Auf⸗ 


Velanntmachung. 


Die Ausfuhr von Klauenvieh über die 
Grenzen des Staates hinaus (mit Ausnahme 
der Freien Stadt Danzig) aus dem Stadtkreiſe 
Bydgoszcz iſt verboten. 


Bydgoszcz, den 26. Februar 1927. 


Städt. Polizei⸗Verwaltung 


(—) Hatfiezewski, Stadtrat. 
Pl. VI. 1676/97. 37 


treten von Niederſchlägen. Danach wäre die zu erwartende Witte⸗ 
rung als häufig wechſelnd zu bezeichnen, wobei ſtets Nei⸗ 
gung zu Regenfällen vorhanden iſt, jedoch die Wolkendecke auch 
häufig aufreißt und der Sonne Gelegenheit zum Durchblick ge⸗ 
geben wird. Die Temperaturen werden ſich gegenüber der ver⸗ 
gangenen Woche nicht weſentlich ändern, höchſtens wäre hie und 
da bei nächtlichem Aufklaren ganz lokaler leichter Nacht⸗ 
froſt möglich. Dr. M. 


Wochenbericht der Warſchauer Börſe. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


In der abgelaufenen Berichtswoche waren die Deviſen⸗ und 
Valutenumſätze weit niedriger, als in der vorvergangenen Woche. 
Die normalen Umſätze ſtellen ſich auf rund 400 000 Dollar pro Tag, 
in der vergangenen Woche ſchwankte jedoch der Bedarf zwiſchen 
200 000 und 300000 Dollar täglich. Auch im privaten Geldver⸗ 
kehr war die Nachfrage für ausländiſche Valuten und Deviſen 
ſchwach. Größere Schwankungen der Valuten⸗ und Deviſenkurſe 
waren nicht zu beobachten. Nur für das Pfund Sterling beſtand 
größere Nachfrage. Auf den ausländiſchen Börſen hatte der Zloty 
eine feſte Tendenz. 

Für die ſtaatlichen An leihen bildete ſich auf der Börſe 
zu Beginn der Woche eine feſte Tendenz heraus. Da die Nachfrage 
die ganze Woche über groß, das Angebot aber ſehr gering war, fo 
erhielt ſich die feſte Tendenz bis Wochenende. Die Kurſe ſtabili⸗ 
ſierten ſich. Nachdem die Ziehung der Dolaröwka erfolgt iſt, iſt 
dieſes Wertpapier im Preiſe geſunken. Es wurden folgende Kurſe . 
notiert: öproz. Dollarprämienanleihe 48,25 am Wochenanfang und 
46,50 am Wochenende, proz. Konverſionsanleihe 60,00, Sproz. Pfand⸗ 
briefe der Bank Goſpodarſtwa Krajowego und der ſtaatlichen Bank 
Rolny 85,00. Auch für die privaten Prozentpapiere war 
wegen der großen Nachfrage und wegen des gleichzeitigen Material⸗ 
mangels eine feſte Stimmung vorhanden. Erſt gegen Wochenende 
brödelten die Kurſe etwas ab. Es wurden notiert: 4½proz. länd⸗ 
liche Pfandbriefe 52,00—51,75, Fproz. Pfandbriefe der Warſchauer 
Kreditgeſellſchaft 61,50—60,75, 4½ proz. Pfandbriefe der Warſchauer 
Kreditgeſellſchaft hielten ſich auf 46,50, dagegen fielen die Sproz. von 
80,00 auf 74,00. 0 

Auf dem Aktienmarkt herrſchte die ganze Woche über ſehr 
lebhafter Verkehr. Das Hauptintereſſe galt den Bank⸗, metallur⸗ 
giſchen und den Kohlenwerten. Die Nachfrage für Elektrizitäts⸗ 


werte, die in der vorvergangenen Woche außerordentlich ſtark war, 


ſchwächte ſich dieſe Woche etwas ab, nahm aber gegen Wochenende 
wieder zu und war zum Schluß der Woche ganz feſt. Bank 
Duſkontowy ſtiegen von 13,20 auf 16,75, Bank Polfki von 108,50 auf 
110,25, Bank Zachodni von 317,00—320,00, Bank Zwiazku Spolek 
Zarobkowych in Poſen von 14,00 auf 14,35. Elektrizitäts⸗ 
werte haben durchweg verloren. So fielen Elektrycznosé 
Zaglebia Dabrowſkiego von 77 auf 65, Ekektryeznoss von 88,00 auf 
33,50, Sila i Smwiatlo von 98 auf 95. Czenſtocice ſtiegen von 2,30 
auf 2,40, Goſkawiee von 56 auf 62, Lazy von 0,81 auf 0,37, Wyſoka 
von 6,00 auf 7,25, Warſz. Tow. Kopaln i Wegla von 91,00 auf 95,00, 
Nobel von 3,60 auf 3,70, Fianer i Gamper von 4,64 auf 4,75, Lilpop 
von 23,00 auf 24,00, Norblin von 121,00 auf 123,50, Starachowice 
von 2,82 auf 2,83, Urſuſu von 2,50 auf 2,60, Borkowſki von 2,32 auf 
2,60, Haberbuſch von 95,00 auf 97,50, Textilwerte find gefallen. 
So Zawiercie von 39,00 auf 33,50, Ayrardow von 18,50 auf 17,25. 
Es fielen weiter im Kurſe: Cegielſkie von 37 auf 35, Modrzeiom 
von 7,55 auf 7,45, Oſtrowieckie von 18,00 auf 17,30, Parowoz von 
0,197 auf 0,84, Rohn und Zieleniewſki von 0,75 auf 0,70, und 
Rudzki von 1,64 auf 1,65. 


„Mix-Seife“ 
„Mix 


Polniſch ge ge. 


In 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verlängerung der ermäßigten Getreidezölle 
in Deutſchland. 


Das Reichskabinett hat beſchloſſen, dem Reichstag einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, nach dem die ermäßigten Getreide⸗ 
zöl le abermals, und zwar zum dritten Mal, bis z um 31. Juli 
in Kraft bleiben ſollen. Die Geltungsdauer dieſer Zölle war 
erſt Mitte Dezember bis zum 31. März verlängert worden und ſoll 
nun noch einmal, und zwar bis zu dem Zeitpunkt, an dem die 


„Zolltarifnovelle vom 17. Auguſt 1925 ihre Wirkſamkeit verliert, auf⸗ 


rechterhalten bleiben. Infolgedeſſen bleibt es bei den Zuſatzbeſtim⸗ 
mungen zum deutſch⸗ſchwediſchen Handelsvertrag, wonach der Zoll 
für Roggen nur 5 Mark anſtatt 6 Mark, für Weizen ebenfalls 
5 Mark anſtatt 6,50 Mark beträgt. Auch die anderen Sätze behalten 
ihre Gültigkeit. 


Ein Verband der Flugzeuginduſtriellen iſt am 25. Februar d. J. 
in Warſchau gebildet worden. Zu dem Verband, der den 
Namen „Zrzeſzenie Polſkich Przemyſloweow Lotniezych“ trägt, ge⸗ 
hören die Firmen „Samolot“ in Poſen, die Podlafker Flugzeug⸗ 
bauftrma und „Plage Laſkiewicz“ in Lublin. Durch diefen Zu⸗ 
ſammenſchluß ſoll die Entwicklung der polniſchen 
Flugzeuginduſtrie beſchleunigt werden. An der 
Gründungsverſammlung nahmen Vertreter der polniſchen Luft⸗ 
ae und fait aller Fabriken, die Flugzeugbeſtandteile herſtellen, 
eil. 

Ausſtand in der Glasinduſtrie. In den Glashütten in Gocs 
Lawef und Kaczym Dole find die Arbeiter in Aus⸗ 
ſtan d getreten, weil ihre Forderungen auf Lohnerhöhung nicht 
erfüllt wurden. Es handelt ſich um insgeſamt 480 Arbeiter. In 
den Ziegeleien von Kaweczynia haben 230 Arbeiter aus 
demſelben Grunde die Arbeit niedergelegt. 


Die Zahl der tätigen Kohlengruben in Polen beträgt gegen⸗ 
wärtig 96, davon 4 Braunkohlen⸗, 92 Steinkohlengruben. Von der 
letzten Summe entfallen 49 Gruben auf Oberſchleſten, 34 auf das 
Dabrowagebiet und 9 auf das Revier Krakau. Die vier Braun⸗ 
kohlengruben befinden ſich in der Gegend von Zawiereie. Außer 
den Kohlengruben beſitzt Oberſchleſien 9 Kokereien und 4 Brikett⸗ 
fabriken, Dabrowa eine Brikettfabrik. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau⸗ und Brennmaterialien. Warſchau, 5. März. 
Es werden folgende Preiſe loko Lager je Kg. in Zloty notiert: 
Banka⸗Zinn 16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1,15, eiſernes Dach⸗ 
blech 0,84, Eiſen 0,40, Eiſenbalken 0,44, Hufnägel 39,50 die Kiſte, 
Zement das Fäßchen 12, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,21, Karbid 
100 Kg. 65 Zt., oberſchleſiſche Gruben: und Würfelkohle 1a 53,50 Z. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wa erstand der Weichſel betrug am 5. März in 
Krakau — 0.04 1.26), Zawichoſt 3,17 (3,05), Warſchau + 3.84 3,64), 
Plock ＋ 2,89 2,45), Thorn + 3,39 1,93), Fordon + 2,96 (1.56), Culm 
+ 2,44 (1,20), Graudenz + 2,34 (1,44), Kurzebrat + 2,34 (1,99), 
Montau +1,46 1,08, Piekel + 1,41 0,90. Dirſchau + 1,24 (0,86), 
Einlage + 2,16 2.10), Schiewenhorſt + 2,38 2,36) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Berein Sömterheim Scherpingen . 


as Töchterheim Szczerbigcin⸗ Scherpinaen 
nimmt noch funge Mädchen mit höherer 
Schulbildung auf. > 3817 


Einführung in den ländlichen Haus⸗ 
galt: Kleintierzucht, Molkerei, Gartenbau. 
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Rehfell . 5-6 „ 
Wildſchweinfell 10 „ 
Sw. Tröſcy 15 Bydgoszcz. 
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Wettervorausſage. 


a Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung mit Niederſchlagsneigung an. 


§ Der geſtrige Dre beſcherte uns einen prächtigen 
Vormittag, der von erſter Märzſonne gut durchwärmt war. 
Am Nachmittag begann ſich der Himmel zu beziehen und 
im den heutigen Morgenſtunden ſetzte ein leichter Regen ein. 

Die erſten Lerchen find bereits ſeit einigen Tagen 
geſichtet worden. . E 

In. Vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts 
hatten ſich der Kaufmann Leo Kleſſa und der Poſtaſſiſtent 
Albert Jezierſki, beide von hier, zu verantworten. Die 
Angeklagten ſind beſchuldigt, in ihrer Eigenſchaft als Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes der Invalidengenoſſenſchaft von Ja⸗ 
nuar bis Juli 1924 Unterſchlagungen begangen zu 
haben. Es handelt ſich um erhebliche Geldbeträge für ge⸗ 
lieferte Waren. Auch erwähnt die Anklageſchrift größere 
Summen, die die Angeklagten für Repräſentationskoſten 
liqudierten, aber nicht Belege dafür vorlegten. Beide An⸗ 
geklagte erklären, unſchuldig zu ſein. Es könnten zwei 
andere Beamte der Genoſſenſchaft für die Verfehlungen in 
Betracht kommen, die die betreffenden Belege beſeitigten. 


Reiſen. Ein Zeuge erklärt, daß er in der Eigenſchaft als 
Vorſtandsmitglied über die Verhältniſſe genau orientiert 
war. Die Genoſſenſchaft wurde im Jahre 1922 gegründet. 
Schulden wären keine vorhanden geweſen. Durch die Unter⸗ 
ſchlagungen mußten die Uniformabteilung und die Bäckerei 
aufgelöſt werden. Einige weitere Zeugen bekunden, daß der 
Angeklagte K. ſtets die Beträge für gelieferte Waren in 
Empfang nahm. Im ganzen ſind zu der Gerichtsverhand⸗ 


Der Sachverſtändige ſagt aus, daß die Bücher der Genoſſen⸗ 
ſchaft ſehr ſchlecht geführt waren. Der Staatsanwalt bält 
die Schuld der Angeklagten für erwieſen und wege für 
Kleſſa zehn Monate, für Jezierſki acht Monate Gefäßkgnis. 
Der Verteidiger hält die Schuld der Angeklagten nicht für 
erwieſen und beantragt Freiſprechung. Dieſen Aus⸗ 


geklagten frei. In der Begründung des Urteils wird er⸗ 
wähnt, daß kein Beweis dafür erbracht worden ſei, wonach 
die Angeklagten ſich im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht 
hätten; erwieſen ſei nur, daß im Betriebe der Genoſſenſchaft 
große Unordnung geherrſcht habe. Die Verhandlung 
währte von 9 Uhr vormittags bis 6% Uhr abends. 

§ Feſtnahme eines Taſchendiebes. Trotz vieler Wars 
nungen durch Polizei und Preſſe finden ſich immer wieder 
Perſonen, die durch ihre Unachtſamkeit und aroßen Leichtſinn 
die Zahl der Diebſtähle und Taſchendiebſtähle vermehren. 
„Gelegenheit macht Diebe“ — und das beſonders in einer 
Zeit, wo Bargeldmangel und Arbeitsloſigkeit nicht zu den 
Seltenheiten gehören. Beſonders auf dem Markt kaun man 
vielfach Frauen ſehen, die ihre Geldtaſchen im Korb liegen 
laſſen und ſie ſo den Dieben geradezu darbieten. So ging 
auch eine Landfrau am Sonnabend um 2 Uhr vom Markt 
zur Bahn. Auf der Bahnhofſtraße riefen fie plötzlich Paſſan⸗ 
ten an, daß ihr ein junger Mann etwas aus dem Korb ge⸗ 
nommen habe und damit flüchtete. Man verfolgte den Dieb, 
der ſich das Portemonnaie der Frau angeeignet hatte. Er 
bog plötzlich in den Hof des Verlagsgebäudes der „Deutſchen 
Rundſchau“ ein. Unterwegs hatte er aus dem Portemonnaie 
das Geld (30 31) herausgenommen und verſuchte ſchnell das 
Geldtäſchchen zu verſcharren. 
da die Verfolger bereits bei ihm waren und ſein Vorhaben 
verhinderten. Der Dieb beteuerte ſeine Unſchuld und bot 
schließlich der Frau ihre eigenen 30 Zkoty an, wenn fie ihn 
gehen ließe! Unterdeſſen aber war bereits die Polizei zur 
Stelle, die den hoffnungsvollen Jüngling abführte. 

In. Wegen eines Einbruchdiebſtahls iſt der Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Paul Borucki aus Jägerhof angeklagt. In der 


andere kleinere Gegenſtände. Als er kurz darauf bei der⸗ 
felben Frau wieder verſuchte, einzubrechen, wurde er über⸗ 
raſcht und zur Anzeige gebracht. Der Staatsanwalt er⸗ 
wähnt, daß der Angeklagte als angeſtellter Beamter für eine 
derartige Tat exemplariſch beſtraft werden müſſe, und bean⸗ 
tragt ein Jahr und einen Monat Zuchthaus mit entſprechen⸗ 


ſtände zu und verurteilt ihn zu drei Monaten und einer 
Woche Gefängnis, umgewandelt in 300 Zloty Geldſtrafe. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Heute, Montag, 7. März, findet in der Aula des Gimnazjum 
Kopernika, J. Kochanowſkiego (früher Oberrealſchuel) das 
Konzert von dem weltberühmten Pianiften Josef Sliwinſki 
ſtatt. Konzertflügel Blüthner von der Fa. B. Sommerfeld, hier. 
Eintrittskarten zum Preiſe von 1—4 Zl. im Vorverkauf in der 
Bud und Muſikalienhandlung Jan Idzikowſki, Gdanfka 16/17, 
und an der Abendkaſſe. \ (3842 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Heute, Montag, abends 9½ Uhr, 
im Konſervatorium kurze Nepetitionsprpbe für Soliſten und 
Chor. Um pünktliches u. vollzähliges Erſcheinen wird gebet. (3851 

Biolinabend von Anny Hecht⸗Heufeld am Mittwoch, den 9, März, 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. Programm: Werke von Ernſt, 


Paganini, Wieniawfki, Baumann uſw. Am Flügel: Prof. 
E. Bergmann. Eintrittskarten: 3, 2, 1 31. bei Wernicke 
(Dworcowa 3) und Idzikowſki (Gdanſka). (3720 


D. G. f. K. u. W. Freitag, den 11. März, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino: Dr. Erich Drach „Die deutſche Ballade“. Ein⸗ 
leitungsvortrag und Rezitationen. (Karten für Mitgl. 2 31. für 
Nichtmitgl. 2,50 BL in der ene E. Hecht Nachf.) (3847 

* 


* Inowroclaw, 6. März. * einem Schmutz loch 
erfroren. Am 2. d. M., in den frühen Morgenſtunden, 
wurde in einem Smutzloch neben einem Wächterhäuschen 


X 


Beide hatten ein unbeſchränktes Recht zur Geldausgabe auf 


lung 27 Zeugen und ein Sachverſtändiger hinzugezogen. 


führungen ſchließt das Gericht ſich an und ſpricht beide An⸗ 


Das gelang ihm jedoch nicht, 


e 


Nacht zum 3. April v. J. ſtahl der Angeklagte d N 
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dem Ehrverluſt. Das Gericht billigt dem B. mildernde Um⸗ 1 
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in der Nähe von Mimowola, Kreis Inowroclaw, die Leiche 
des erfrorenen Streckenwächters Szezepan Wlujarek 
aufgefunden. W., der Invalide war und nur noch einen 
Arm beſaß, weilte am 1. d. J. in Inowroeclaw, von wo er 
am ſpäten Abend, und zwar höchſtwahrſcheinlich in ange⸗ 
heitertem Zuſtande, nach Hauſe zurückkehrte, wobei er in 
der Nähe des erwähnten Wächterhäuschens geſtolpert und in 
das Schmutzloch gefallen ſein dürfte. Durch die ärztliche 
Obduktion konnte die eigentliche Urſache des 
Todes nicht feſtgeſtellt werden, doch wird ange⸗ 
nommen, daß W. zuerſt in dem im Loche befindlichen Schmutz 
erſtickt und erſt dann erfroren iſt. W. war 50 Jahre alt 
und Vater von fünf Kindern. 

* Liſſa (Leſzno), 6. März. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich vorgeſtern in der ul. Dworcowa vor dem 
Ritterſchen Friſeurgeſchäft. Das Pferd des Viehhändlers 
Stierakowſki ſcheute aus bisher unbekannten Gründen 
und zafte mit dem Wagen auf den Bürgerſteig, überraunte 
dort die Frau eines Eiſenbahners aus der Storchneſter⸗ 
ſtraße und verletzte dieſelbe an den Beinen ganz erheblich. 
Mittels Auto wurde die verunglückte Frau in das St. Jo⸗ 
ſefskrankenhaus übergeführt. 

* Schubin, 5. März. Aufklärung einer Bluk⸗ 
tat. Am 30. Dezember vergangenen Jahres wurde der 
Knecht Jan Kopec in Dombrowko hieſigen Kreiſes in der 
Wohnung des Wirtes Jofef Jaskot ermordet aufgefun⸗ 
den. Der Mord wurde bisher nicht aufgeklärt; nunmehr 
gelang es der Bromberger Kriminalpolizei, Licht in das 
Dunkel zu bringen. Als Mörder wurde der Arbeitgeber J. 
verhaftet, der die Tat eingeſteht und angibt, K. im Verlauſe 
eines Streites erſchlagen zu haben. 

0 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Rieſenburg, 5. März. Selbſtmord des Abge⸗ 


| brannten. Der Beſitzer des kürzlich durch Brandſtiftung 


Geſchäftsgrundſtücks in der Königſtraße 
Glaſer Peter Riedel, machte ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Er traf am Tage vorher aus 
feinem jetzigen Wohnort Raſtenburg hier ein, da er, nach 
ſeinen Ausſagen, erſt am Dienstag von der Brandſtiftung in 
ſeinem Hauſe erſuhr. Er ſollte geſtern morgen gerichtlich 
vernommen werden und fein Haus, das ſolange beſchlag⸗ 
nahmt war, wieder übernehmen. Um die fünfte Abend⸗ 
ſtunde fand man ihn erhängt in ſeinem ehemaligen Arbeits⸗ 
raum vor. Was den Lebensüberdrüſſigen zu dieſer Tat 
bewog, iſt unerklärlich, da er kaum mit der Brandgeſchichte 
in Zuſammenhang gebracht werden kann. Lediglich das 
Einwirken der vorgefundenen traurigen Zuſtände kann 
das Motiv der Tat ſein, da er ſich am Abend vorher recht 
troſtlos für die Zukunft ausſprach. 


Wirtſchaftliche Rundihau; 


Geldmarkt. 


Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
Fügunst im, weer Polſki“ für den 6. u. 7. März auf 5,9484 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 5. März. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,95 47,17, Kaktowitz oder Poſen 46,88—47.12. bar 46.785 — 47.265, 
Neupork: Ueberweisung 11,37, London: Ueberweiſung 43,50, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Rig a: Ueberweiſung 64,00, Mais 
land: Ueberweiſung 256,50, Bu dapeſt: bar 63,20 64,70. 

Warſchauer Börſe vom 5. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Budapeſt —,—, Oslo —,—, Holland 359,15, 360,05 — 
358,25, Kopenhagen —,—, London 43,53, 43,64 — 43,42, Neunore 
8,95, 8,97 — 8,93, Paris 35,08, 35,17 — 34.99, Prag 26,57, _ 26,63 
— 26,51, Riga —,—, Schweiz 172,50, 173,93 — 172,07, Stockholm 
—,—, Wien 128,23, 126,34 — 125,92, Italien 39,54, 39,64 — 39,44, 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 

tiert: 8 


heimgeſuchten 


—,— Br., Neuyork —— Gd., —,— Br., 8 rr 8 
Solländ. 100 Old. —— Gd. —— Br., Polen 57,47 Gd., 57,61 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
5. März 
Geld Brief 


Offiz. Für drahtloſe Auszah · 


lung in deutſcher Mark 


— [Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.779 | 1783 | 1776 | 1812 
— Janada .. 1 Doflar „ — | 4206 | 4216 
8.57 % Japan. 1 Det. 2.072 | 2.076 | 2.072 | 2.076 
— Konſtantin. itrt. Pfd. 2.138 | 2,145 | 2132 | 2142 
5%, London 1 Pfd. Stel.| 20.442 | 20.494 | 20,447 | 20.499 
4%, |Neuyort.. 1 Dollar | 4.2130 | 4.2230 | 4,214 4224 
— „ 0.4985 | 0.5005 1 r — 
— rugua oldpei, m Kane . 5 
38% Amſferdam . 100 fl.] 168.64 | 189.06 | 168.65 | 169.07 
10 % | Athen ... 5.49 5,51 5.49 5,51 
6°, Brüſſel⸗Ant. io) Fre. 88.58 58.72 | 58.59 | 58.73 
5.5% Danzig . . 100 Huld. „81.72 | 81.92 | 81.72 | 81.92 
7.5 7 Sellmators 100 fl. M.] 10.603 | 10643 | 10.603 | 10.643 
7% Italien .. 100 Lira] 18.53 1857 | 1856 | 18,60 
2% Jugoflavien 100 Din. 40 7.427.402 | 7.422 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,28 | 11256 | 11231 112.89 
9% | Liilabon . 100 Elsc. ‚80.90 | 81.30 | 21.575 | 21.625 
4.5% | Osio-Chrift. 100 Kr. 109.35 | 109/83 | 108.38 | 109.66 
5.5% |Baris . . . 100 Fre. 16.48 | 1652 | 16.48 | 1652 
5è Prag. 100 Kr.] 12473 | 12,513 | 12,474 | 12.514 
3.5% | Schweiz . 100 Fre. 81.045 | 81.245 | 81.045 | 81.245 
10% [ Sofia . . . 100 Levg] 3.043 | 3,053 | 3.045 | 3.055 
5% | Spanien . . 100 Peſ. ‚71.21 | 71.38 | 70.74 | 70892 
4,5% |Stodholm. 100 Kr.] 112.56 | 112.84 | 11256 | 11284 
6% [Wien .. . 100 Kr.] 59:31 | 59.45 | 59.325 | 59.465 
6% | Budapeit .. Bengö| 73.61 73.79 73.84 73.82 
10% ar — 46.93 | 47.17 


Warſchau . . 100 At. 
— Kairo . 18. U b 


7454 enende wurden verkauft: 
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Züricher Börſe vom 5. März. (Amtlich.) Warſchau 88.00, 
Neunort 5,20, London 25.23 Faris 20.33¼ Wien 73,2% 
Prag 15.40%, Italien 22.85. Belgien 73,32. Budapeſt 90.85, 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,20, Oslo 134,98 %, 
Kopenhagen 138,58”, Stockholm 138,96 ¼, Spanien 87.85, Buenos 
Aires 219,40, Tokio 2,56, Bukareſt 3,11. Athen 6,72, Berlin 
123°,,, Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2.04% 

Die Bank Polſfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8.90 31. do. kl. Scheine 8,89 34. 1 Pfd. Sterling 43.33 J!. 
100 franz. Franken 34,81 31. 100 Schweizer Franken 171,73 Zl., 
100 deutſche Mark 211,23 I, Danziger Gulden 172,65 k., öſterr.“ 
Schilling 125,55 Zl., tſchech. Krone 26,46 Zloty. 0 N 
Aktienmarkt. ** 
Poſener Börſe vom 5, März. Wertpapiere und Obli» 
gationen: 3½⸗ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 60,00. 
Iproz. liſty zboz. Ziemſtwa Kredyt. 24—23,90. Zproz. Poz. konwerſ. 8 
95870 0,50. — Bankaktien: Bank Przemyſtoweöw 1,60—1,70. 
Bank Zw. Sp. Zarobk. 13,60—13,90. Bank Kw. Pot, 6,35. — In⸗ 
duſtrieaktien: Goplana 12,00. C. Hartwig 27,00. Serzfeld-| 
Viktorius 36,00. Roman May 60,0. Papiernia, Bydgoſzez 0,75. 
Wytw. Chemiezna 5,00. Tendenz: unverändert. 
Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe RE 
in der Woche vom 28. Februar bis 5. März. 
2. 21.8. 28... b. 3. 
Roggen | \ . 
Warſchauu 40,00 40,00 | 40,00 40,25 | 
a a V ER A 40,60 
Weizen | 
Warſchau : : = | 5350 | 53,50 | 53,50 54,50 
Poſen „ 49.50 — | — 51,50 
Gerſte | \ 
Warſchau #5 : ; | 36,50 4 37,00 | 37,00 37,00 
Poſen a 0% 35,00 | — 35,00 — 35,00 35,00 
Hafer 1 | 
Warſchauu = # x : | 31,75 | 32,00 32.00 — | 31,50 33,00 * 
Bosen 30.50 — 31.00 — 30.00 3% 


€ 4 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom hr 
5. März. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo Aa 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Berladeitation in Zloty):| 
Weizen 50,00— 53,00, Roggen 40,10—41,10, Weizenmehl (65 / in. | 
Säcke) 73,25— 74,25, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 59,00. 
do. (65% inkl. Säcke) 60,50, Gerſte 30,00 —33,00, Braugerſte prima 
33,50—36,50, Hafer 31,50 —32,50, Viktorigerbſen 78,00—88.00, Feld 
erbſen — bis —, Sommerwicken 35.00 37,00, Peluſchken 30,50 
bis 32,50, Serradella 22,00 — 24,00, Weizenkleie 27,50, Rogaentleie| 
27,50— 8,50, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an) 11—12, Fabrittartoffeln j 
16proz. 7,75, Klee (weißer) —,—, do. (gelb), enthaltend —,—, do. Wr 
(roter) —,—, do, (ſchwed.) ——, Wundklee —,—, Tymotee 5 
—.— Naygras ——, bl. Lupinen 23.50 — 25.00, gelbe Lupinen . 
25,00 — 26,50. — Tendenz: feſt. — Die für Fabrikkartoffeln ge⸗ 1 
zahlten Preiſe ſind höher oder niedriger, je nach Gattung. Gelb⸗ 1 
mehlige Speiſekartoffeln über Notiz. : r 
Getreide. Warſchau, 6. März. Vom Warſchauer Getreide⸗ ER 
markt iſt zu berichten, daß ſich die friedliche Tendenz weiter erhält. : 
ie Preiſe für Weizen und Haſer haben fihndtabilifiert. Gegen 
Roggen mit 42 31, Weizen mit 
I., Hafer mit 35 31, Gerſte mit 34—38 Zr. je nach der Sorte, 
alles pro Doppelzentner franko Warſchau. In der vergangenen 
Woche hat ſich zum erſtenmal auf der polniſchen Getreidebörſe 
deutſcher Weizen gezeigt. Während polniſcher Weizen 
in Poſen 6 Dollar pro Doppelzentner koſtet, kann man deutſchen 
Weizen franko deutſch⸗polniſche Grenze mit 5,50 Dollar pro Doppel? 
zentner erhalten. : N 
Kunſtdiinger. Warſchau, 5. März. Die Nachfrage nach 
künſtlichem Dünger, beſonders nach den Gattungen, die in erſter 
Linie zur Frühfahrsbeſtellung gebraucht werden, iſt groß. Die 
Stickſtoffdünger find in den hieſigen Lagern teils völlig erſchöpft. 
teils find fie in beſchränkten Mengen vorhanden, was im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Produktionsfähigkeit der Chorzower Werke ſteht. 
Die Märzproduktion iſt ſchon fait völlig erſchöpft, weshalb man 
auch mit der Notwendigkeit des Erſatzes von Stickſtoff durch andere 
Düngerarten rechnet. Der Abſatz von Norgeſalpeter wird immer 
größer, denn obwohl er ſchwächer als der Chileſalpeter iſt und 
mehr Kalk enthält, iſt er auch um 6 31. billiger, als jener. N 
Chileſalpeter werden keine Umſätze getätigt, dagegen kalkuliert ch 
(Preiſe für 100 Kg.) der Norgeſalpeter (13 Prozent) auf 60 31, 
Superphosphat (16 Prozent) auf 20 BL, Thomasſchlacke (18 Prozent 
auf 20 Ol., loſes Pottäſcheſalz (deutſche Ware, 42 Prozent) 22,80 J., 
(32 Prozent) 18,30 Zi.; Kaluſcher Pottoſcheſalz (23 Prozent) 9 BL, 
Stebniker Kainit (15 Prozent) 4,50 It., ſchwefelſaures Ammon, ver⸗ 
packt 55 Zi. Alle Preiſe verſtehen ſich für 100 Kg. loko Lager. 


auptſchriftleiter: G. Starke: verantwortzich für Politik: * 
„Krufez; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſer für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Juhalt: M. 1 8 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Sromberg. 8 
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Anſchl. erw Off. unter Marke „Dietrich Schindler 


u. Frau Paula geb. Klettle. | R. Skublfsku, 8e . fee e cee 
Busse. on de n, , age Werkmeister Al bin ünet e e Silberstahl-Messerpicken. # 


Zelepbom 10% nei lang Dann ae für Wändige ane deere Tofor, seht a nd. ee 
ofort geſu empfehlen N 
Bau- u. Möbelbranche, Stein⸗ und Tiefbaugeſchäft 385 Haus mit Garten, 5 
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; | £ $ tvertr. ſucht Büro: Podwale 1. Telef. 1118 
Statt beſonderer Meldung. 5 Stellung Af ECC ͤ bbb Dfferksuftter ER2016 


t ipäter. Gefl. Off. u 
171 Trtigeren Le 5 Nuudergärtnern 1. fl. 
mein er Mann, unſer treuer Vater, AR * 2 beabſichtigt zu kaufen: 

2 Nittergutsbefi IMIEDE -BEIENE „eroßes 00 
und Mautgteete Gtantehomanenpädhter lacht Stellung 3. weit.“ Frau Gertrud A Pomorska 3, 1. Grundſtüd 1 Laſtautomobil 


Ausbildung in einer 
Vaſchinenfabrik oder P ß b it mit vollem toten und 224 Tonnen Tragfähigkeit mit einem An⸗ 
6sSchloſſerei. Habe i. ein. hänger von derſelben Tragfähigkeit. Es wird 
Arnold Kattner N Schmiede. 7 wo u ar ei erin 2800 . Ane nur auf ein Automobil erſter Fabriken mit 
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a a 5 3 Auch im Verkauf tätig. 0 t l d b 5 
im 76. Lebensjahre. 5555 kei dan a Firma Margarete Puchert, Gdansta 156. thek zu 5% gungen Ind de 1 ee feinen: 
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Hedwig Kattner Schmiedegeſelle rin mas zes. . ven Lene een Motor⸗ oder 


Karl Kattner, Landw. u. Oblt. d. R. a. D. vertraut mit aller Be⸗ * ald , ee ee elch vun faork bet 22 
im er Drag. Rat, Prinz Albrecht v. Preuß. SS a für 2000 Morgen arg 52 8 R 28000 zt zu verkaufen. Waſſermühle 
ten ammer t d [Kutſch⸗ u. Federwagen ann eintreten. 2207 J > 
ste e ep und dem Beichlagen| Vrennereiwirtihaft B. grant, Schmieden iindet fiche in Laden. 


Landsberg a. d. Warthe, den 4. März 1927. N von Pferden, ſuchtſenerg., unverh., evgl. . (Gr. mit guter Einrichtung, in guter Lage und 
Meydamſtt. 15. Dauerſtellung De Dine o den, Wohnung wird von Jachmann von ſofort od. 
oder 1. April. 5 ehen ho well. 2006 Ipäter zu pachten geiucht, evtl. ſpäter. Kauf. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 8. März, Nebenſache. Franz gs, 7 Ausführliche Offerten mit Angabe der vor- 
um 2 Ulhr von der ‚engl, Stadtfriedhofskapelle aus Straelno (bei Herrn 5 t ) handenen Maſchinen und Kraft bitte unter 
in Landsberg ftatt. 3819 | Mantaj). 3830 | der unt. meiner Leitg. extau che G. 3789 an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. zu richt. 


wirtſchaften kann. Ge⸗ von Oſtpreußen nach 
Mlegeſele haltsforderungen und obn S Oel Polen mein 200 Morg. 2 gebrauchte, gut erhaltene 


3 . Einſendg v. Zeugn. an Sprachtennkniſſe erw.) großes Grundſtück. 7 7 
Sara Jahre alt, bek. mit Nehring, Otto Wolff, Bezirks⸗ EN 30 Morg. Miele, 119 p l I men 
‚Von B2 Dworcowa 56 Diameter ſowie auch Nittergutsbeſizer. Schornſteinfegermeiſt. 20 „org. Wald. Gute 


mit Waſſermühle, ſucht Kraplewice kobzenieg (Lobſens). Hebäude let, u, totes 


Rechts-Beistand Stelle vom 15.3. oder p. Laskowice, (Bom.)|powiat Wyrzysk. 3805 Jipentar, übertompt mit jämtlihem Zubehör, doppelten Sätzen an 


8 leich. Der pol⸗ 777. ͤöoò¼!1 ET Tanz 7 7 R=TT | 1 
Dr. . Behrens nech ere ung deutschen . Gelucht vom 1, April Suche zum 1. Avri unter r 3818 an die „Aller gibt preiswert ab 


Rittergut Gadecz 


Post Trzeciewiec. 3611 Kreis Bydgoszez. 


Am 2. März verſchied nach langen (veritellbar für 2 und 1½ m Spur) 
Leiden die Witwe 


Frau Emilie Nitz 


im Alter von 70 Jahren. 
Dies zeigen an 
Farnilie Sloma und Görtz. 
Bydgoszcz, den 7. März 1927. 4 
Beerdigung am Montag, d. 7. d. M., 


nachmittags 4 Uhr, von der Halle 
des neuen ee eee 


tüchtiger, zuverläſſiger, eine in allen Zweigen Eſchſt. d. i 
Sf. e 8 a unverheirateter 0 eines größeren Land⸗ An 


paß, Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 


En 1 5 5 baushaltserfahr,, evgl. I 5 
richts - Schwierig- die „DeutiheRumdich.” Ins peltor. 1 & N OÖ S 
keiten. 3559 Tüchtiger. ehrlicher Gehaltsanſprüche und ir in gleichwertig mit bess. 
i f eſelle geuanifie erwünſcht. Auslandsfabrikaten, 
Rieker Blum eld Ehitob 48 220 3801 e billigst 
Von 4-8 P. mad mw 3830 abe ehmann. in großer Auswa 
F F p. gem Bomorsti.|Rarbowob.Brodnica|  Pianofabrik 
3 jar | Müllerei, Buchführg. Geſu an 1. 42 Leltcre. einfache 
Wäsche- Atelier mit Dieſel⸗ und Saug⸗ älterer B. Sommerfeld, 


gasmotorführung ver⸗ 
traut, übernehme auch 


9 
Wirtin e 
N ulcs Sniadeckich 56, 
ulica Jagiellohska 7,1] fleine Reparaturen, die alle Hausarbeit Telefon 883. 3945 
ſucht per bald oder übernimmt, kann fi 


a kauft 
fertigt 0 | jpäter Stellung. Off. der kleine Reifen mit melden Grand Gate, Fenner aal 


ie übernehmen muß, per⸗ „ günſtig zu verkauf. & 
Wäsche- Geſchäftsſtelle d. Zeig. felter Aachener De Brodnica (Pomorze). 22e Wodtke, Gdariska 131 Otto Belau, 1 
Gehaltsanſprüche und Suche zum 15. 3. od. Fernruf 3. 


nen antun (A Ausstattungen u fiene 17 ame 2 
2 . ee TEE AAA 
Akkumulatorenwärter Ani 755 u 155 init allen 1 ermann Salomon, läſſige Anexheite Belegen: 


5 1 Mach. 1 | use eee Köchin, heitseinküufe guter 6 Induſtrle 
ie gut kochk und In⸗ Gebrauchamöbel: bi klarto el Kaiſerkroneſaat 
Anton Panach 5 „Nasenröte, 15 d. tg. Hnermüller 15 e fg 8 475, 600 di, Seren 55 5 0 Anale sat g 


Alle Sorten 


2219 


M. Hasse 


Am Freitag, den 4. März 1927, 
vormittags 11½ Uhr, verſchied nach 


verschwinden durch mit Kapital, der ſich Jeugnisabſchriften u. 575 , Klubgarnit. 23021, erbittet Angebote zur ſofort. Lieferung. Kaſſo 


Charlotte Kattner, Johanniterſchweſter e öglichſt beid. Landes⸗owiat Pyrzuski 
Sar Kattner, tal. prß. Hauptmann im W nom. Inin. mie ne — en: zum 1. 4. mit en 1 115 für Zwei 2ſtöckige Gasol Mieiska w Bydsoszezy. 
ehem. Grenad.⸗Rgt. König Friedrich der Große MEWE Sabfeich Male Zune ‚|mein KRolonialwaren- Zinshäuſer 


Junger evangel, 20⸗t⸗ mühle, & 5 2 zu] 2 Verladeſtation. 
In dem Verſtorbenen verlieren Sanguirol und Müllergeſelle Ser an ne 2 an eotaoe 3 piche Standuhr Flur: Alb t oil Kartoffel» 9 ig 
RR ; 172 Phrymalin Bahnhof gelegen und tan garderoben, dreiteilige er ro 2 Ku anz 8 
wir einen treuen und gewiſſen⸗ l yedizinalseife. Kur. 8 zt, ſucht zum 18.3. ad. 1 Bahnanſchluß hat, be⸗ klau Meyer zu gerlen, Kleiderſchränke, Näh- 
haften Mitarbeiter. Dr. Caspary& Co. |Stellg. DT. u, L; 2204 teiligen will, geſucht. Wybezut p. Siemon, |maih, ſchwarze Salon. Spesiattät: Enattnetoffelbandel fl 190. | 


Sein Andenken werden wir ſtets BE — Lanzig. er eee . Offerten unt. Ober⸗ pow. Torun. garnitur, Waſchtiſche, 


2 N eo: Suche für mein. Sohn müller N. 3592 a. d. Junges, evangeliihes| Nadhttiihe, Ziertiſch⸗ 
in Ehren halten. 3850 von ſogleich od. ſpäter Geſchäftsſt. d. Zig. erb. Sa ge Hen Rleiberfpinbe sont Hina ei E f. 0 P U 
8 2 x Stellung als Guts⸗ Einen tüchtigen Mädchen Vertikos 35 2ʃ, Tiſche 


Byogoſzcz, den 7. März 1927. gärtner. Derſelbe iſt 14 24, Stühle 4—8 21. 


5 BR 1 26 Jahre alt und firm Möbeltiſchler für leichte Arbeiten in Plüſchſofas 42, 65, 95 2. bandverleſene Ware, mehrere Waggons 
len Zweigen der 5 zur ſofortigen oder ſpäteren Lieferung 
Tramwaje i Elektrownia, ae 


4 er, rungen Dauerſtellung geſucht. Chaiſelong. 45 721, Bett⸗ 9 A 
energiſchen, brauchbar te an richten a bet and e NEN 8 8 8 2649 2 1 15. e 5 euer ae» 
vertraut iſt un er olkerei Korytowo, tratzen 2 eſſe 
chafts⸗ r die Meiſterſtelle ver⸗ pw. Swiecie, Pomorze, 16 21, Küchen 65, 105 di, Heinrich Jühnle, Danzig d 9/16 
Aſſiſtenten arpno, Er 3fa57 treten kann, ſtellt ein Bahnſtation Parlin. eichenes K. ⸗Bettſt. 35 7, 2 3823 


. TO ze BE, Möbelfabrik eiſ. Bettſtelle 20, 25 21, 
Bandısielet., I J. al x. Karkomweii, füt id en Federbett 42 z}, Nippes einige aggons Futterwrulen 


*. wegen Wirtſchaftsän⸗ ſucht Konditor oder B 
2 rodnica, Pomorze. und gute Bilder wott⸗ ad en. Preis und Bedingungen nach 
Tieftraurige Erinnerung 7 N Bäckerlehrſtelle. Off. e billig verkauft Bole, abzuseb Bereindarung. Offerten an gm 
zum Sterbetage meines lieben Srödt an. U. N. 2216 a. d. Gſt. d. Z. vom Lande, das ſich vor Jasnia 9, Hth. part. 1. irſten, Lid Brod 
Mannes, unleres treujorgenden [Jede Offerten err] Derrſchaftlicher Aſchlerg ejellen kein Urbeit icheut, don Min.v.Bahnhot). an e Pre En 
Vaters, des Beſitzers a ſofort. Off. unt. 3.3785 | . ZB 4 Si “* 7 7 SER “ 
ID „Si 


Carl Brede. 5 , f u Kutſcher ſtellt gen einſan d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tiſchlermeiſter Suche zum 1. April 2 Bettmaftateg. 1Feld⸗ 1000 85 * 
een. militärfrei, unverheir., ; bett zu verk. een n ‚6/21 P . 
TTT eee Sitande gucg transport” 
rau Lydia Brede ne ndern. „ ſu ellung zum 1.4 5 61 0 ii) ahre im Gebrauch, zu ing-⸗ 
Ruhe janit! amter, mit 3jähriger Gefl. Ange unt. J. pow. Cheimno U eum ll 0 W Enge „Pte Beraten. Gefl. Offert. es em 
Pradocin, den 6. März 1927. fürs Land, das auch W. 2157 .d. Gſt. d. Ztg. unter E. 3784 an die Bi gleis 


Praxis, ſucht, geſtützt 6 t led., 
222 auf güte Setanime, 3808 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. eſucht f. ſofort le 


zum f. 4. 11 5 als Dame 


muſ., gebild.,ſ. Stellung 
zur Geſellſch. 1 Stütze 


den mache es Ihnen möglich] . zess alleiniger pe, Eee Stüse 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal Sn kränkl. Dame, z. Kind. Celbowo bei Puck, Budg., Dworcowa 82. elektr. Licht, gut über⸗ 


Wender polniſch ſpre⸗ in 2 m langen 


Maſchine nähen und 


D Briefmarken Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Plätten kann. Bewer⸗ 
auch für vorgeſchritt. 
PA 7 Gehalts⸗ Saen, ſtets a. Lager. Motorrad 
n 6700 Einſteckbüch eingetroff. 
Rodenacker, Przyjaciel $zkoty, 2176 engl. Triumph, 2'/,P.S., 


chender Rahmen geg. 
Barzahlung f. 
mein Ritter- 
aeut zukaufen 
gesucht. An- 
gebote auch f. 
We u. 
u ‚Spaldinggleis‘ 
Ztg. K. 3811 an die 
Geschst. d. Z. 


setzen zu lassen durch meine unerreicht uns 8.3693 a die od. Vertrauensſtellung thmieheehrling Pommerellen. Ein f Federwagen Na 1. 80% Kr u 55 “X 
eſchäftsſtelle eitg > unt. für Dominium, Beide flagge Minden lt aufen. Off. u. en j 
n brd en Delleres Müdchen ae | 
Steltun Plättkenntn. erwünict. 8 n \ 
s"o 2. Yenmter| Yingspflegerin |°- 315-2. e re 
U 
kinderliebes 
Offerten unter H. 2139 Handwerk 1. 4. feißiges, Pruszez, pow. Swiecie, 
Zahlungserleich terung. höhere 105 an die Geſchſt. d. Ztg. HH 51. 20 an 25 15 ad ch en u e ene 2142 in eee 
Landwirtstochter Daſelbſt wird ein Gelegenheitskäufel 


Imiftellung des 
1. April evtl. DH : Wolhen⸗ ll. Süug⸗ „ 818 n 6 ſchaft geſucht. Koch u. pow. Bydgoszcz. Aeeteb. eine komen 
gute Arbeit a 
Schr. mächt., nur erſtil. 
efl. : 5 8 
G. Wodsack, Steinmetzmeister ler 8.852 * Sahle Haushaltgs. echmiedelehrling für alle vorkommen⸗ Se rem ferner 


x „bei fr., gut. Aufnahme. preisw. zu verkf. 2200 an die Geſchſt. d 
niedrigen Preise durch 0. Landwirt,; Kl Wallis, Torun. _ 3513| Poln. Staatsan zur Führung der Wirt: E. Schülte, Oſowa görg, 
od. N Leitg. d. — 5 5, mit guken Zeugn. ſucht Suche zum 1. 4. 1927 leichten 2ſpännigen preisw. zu verkaufen. 
poln. Spr. in Wort u. vom 1. April Stellung. „gie ma cher. e Verdeck⸗ Brennerei⸗Genoſſenſch. 
an Wage e gurt 
1 rillmaſchine 


Größte, älteste Grabsteinfabrik unter eigener chule abfolv., ſucht a ie 1305 
fachmännischer Leitung am Orte Landwirtsſohn, evgl., von ſofort Stellung q ei. Off. unt. E. 1799 ah RE ohn J Kuen 1 Arbeits⸗ Arillmaſchine Plac dia, 
wagen, karte Bauart, 2.83 m Telelou 200. 


Dworeowa 79. Telefon 651. 355, ſucht zum 1.4.27 andern in bel, Haushalt, um Anıı.-Exp. Wallis, Torun Meldun 
g g 1 1 ia 8, T gen mit Zeug⸗ 
Wirkungskreis als ln Kochen zu Für meine hieſigen nisabſchriften ſind zu 2 Zoll, komplett, (9°) breit Sri 90 bw m 
auch 12 gepoliterte 1 Drill ſchi ne Korbweiden 
Stühle u. ö Tiſche. U ma ine (Weichſelweiden) ca. 70 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. a. d. Gſt. d. Ztg. erb. ee 5250 cm, paſſend Saxonia „Normal!“ Zentn. zu verkaufen bei 


r a er. Dig ER Dr 1 Matwy. (3 m breit) habe ſehr A. Lüdtke, Otorowo. 
N W ſucht Stelang ar fo» Sänenihätier. _vowiat Stegelne, Strz&ino he; er ger 7 big, end nu Bahnſtat Legnowo ga 

f 5 f 0 i nen ſind gebr., Frößere Poſten Wag⸗ 

0. 9-7 u. 8-6 U U { j leich oder ſpäter auch Antritt kann ſofort er- Zum 15. d. Mts. rein. || Nowemiaſto n. D., AU) 

. 67 N EINE el nach außerhalb. Offert. folgen. Lohn nach 


ſpäter ſuche ich für Pomorze, gründlich durchrepa⸗ gonladungen 2210 
Rydgoszcz, Gdanska 21. auf größ Gute. Ehem. unter G. 2189 an die Vereinbarung. Unter⸗ 


Sägewerke Zardeli richten an 3828 


With, M 2. Beamter. 33 fache an, lenden ran Bt. Nutter 
Dili. ater. [7 Dat du e 3897 Gef. Oft. unt. 3. de unverheirateten ans g 


Küche., Hof und Garten 


landw. Beamter. Be⸗ Geſchſt. d. Zeita. erbet kunft u. Verpflegung ma the 
ſitze gute Zeugniſſe. Gfl. Suche Stelle als ſind vorhanden. und e hrliches 


e | MENNMÄDNEN, 


Git. d. Zig. erb. 
in Hotel od. Penſionat Wiszniewo. am liebſten Waile, der 


8 a. d. Gilt, d. Ztg. erb. 
Hand-, Achsel-, Fuß-Schweiß]; DE Gieve, SE g denieneil mem, e left Male, Ar 


beseitigt Sektolicin, flüßie, Preis 8 Zloty. 225., a.achtb. Fam., 


riert. Garantie wird 
Eu an ban en Gho- Sägemehl 
an dawn. Paul Seler 
fürSteinholzfabrikation 
Motorboot u ul. Braemns- 8 taufeh ela Off. 


8 m lang, 1.60 m breit, 
unten Eiche, oben Ma⸗ 
hagoni, mit 2 Zylind.⸗ 


Motordreſchſatz zu 


EEE a een 4 a Motor und Bronze 
3656 Dr. Caspary & Co., Danzig. pol. ſpr., höh. Schulb., poln. Offerten bitte an] Erfahrener, faite eine dauernde Stelle gekaut e 
mm Su an e, de eee (5 eee (ar tt ro Riedel. |7-8 B. B. betriebstänte Mae 5 
Ko e ſofort Gut Pom, g. Zeugn., b. Bulk, pw. Szamotum Gärtner ehilfe Offerten m. geuanis- „ und ſehr gut erhalten. | = 5 
dnmenmüntel 5 Ta hucht Stelig als Hofe. Beligertohter ſucht e Shine: [ur hi gt apatena05 1 f 
5 55 ſämtl. Tavezier⸗Speicher⸗ oder Feld- Stellung in beſſ.Hauſe A Privatgarten Janiprüchen erb. 3840 Mivellierngge 00 0. 


in eh nad) Maß arb. gut und billig aus. Feamter ab 1.4.27 od. ſp. für ſofork od. 15 3. 27, geſucht. 1 an A. Brombach, Apparat B. Helmchen 
empfiehlt ade l. Schulz, . 20.] Off. bitte zu richten unt. | Offerten unt. > 2214| Grand Cafe, Gaſthausbeſitzer, zu verlaufen. . Zu Wyſoka Wielka 
IP. 2215 a. d. Gſt. d. Zig. an die Geſchſt. d. Zig. Brobnſca (Pomorze).“ Meino, poczta (Pom.). lerfr. in d. G. d. Z. 21 


mögl. i. Zentr. d. Stadt 
v. 1. 4. od. ſp. 
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eſ. Off. u. 
t. d. Dt. Rd. 


p. Wyrzysk. al 


